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das Unrecht an Eupen⸗Malmedy 


1920 — 20. September — 1930. 


Am 20. September 1920 wies der Völkerbundrat 
den deutſchen Einſpruch, der ſich auf die fragwürdige 
Durchführung der im Verſailler Vertrage vorgeſehenen 
Volksbefragung in Eupen⸗Malmedy bezog 
und noch einmal an Hand unwiderlegbaren Materials das 
Unrecht, das dieſem deutſchen Grenzgebiet zuteil gewor⸗ 
den war, darlegte, zurück. Das Schickſal Eupen⸗Malmedys 
war damit vorläufig entſchieden. Obſchon die klägliche Ko⸗ 
mödie, die in den vorangegangenen ſechs Monaten mit der 
zugeſtandenen Berechtigung der Bevölkerung, „ſchriftlich den 


Wunſch auszudrücken, daß dieſe Gebiete ganz oder teilweiſe 


unter deutſcher Souveränität verbleiben“, offen zutage lag, 
obſchon die belgiſche Militärdiktatur jede freie Meinungs⸗ 

ßerung verhindert und die Einzeichnung in die ausge⸗ 
legten Liſten durch Terror mannigfachſter Art unmöglich 
gemacht hatte, obſchon alſo die Volksbefragung gar nicht 
durchgeführt worden war, beſtätigte der Völkerbund 
durch Zurückweiſung des deutſchen Proteſtes die belgiſche 
Souveränität. 60 000 Menſchen wurden um ihr Vaterland 
betrogen. 


Seitdem ſind zehn Jahre vergangen — und in dieſen 
zehn Jahren wurden die Grundlagen dieſes. Rechtsſtreits 
endgültig geklärt. Selbſt die belgiſche Propaganda 
wagt heute nicht mehr, offenſichtliches Unrecht als Recht 
auszugeben. Da im Jahre 1920 die vorgeſehene Abſtim⸗ 
Dang nicht ſtattgefunden hat, beſteht die Forderung 
Eupen⸗Malmedys auf Durchführung einer Volksbefragung 
in einem Rahmen, der die freie Willensäußerung des ein⸗ 
zelnen nicht behindert, zu Recht. Und das belgiſche „Nie⸗ 
mals „das dieſer Forderung entgegengeſtellt wird, be⸗ 

ſchränkt ſeine Begründung auf die „nun einmal vollzogene 

Tatſache“ der Eingliederung Eupen⸗Malmedys in de) 
belaiſchen Staat und ihre Beſtätigung durch den Fehlſpruch 
des Völkerbundes. Das, was die Frage Eupen⸗Malmedys 
Pole Hg von allen Fragen, welche die „Neuordnung 

uropas“ durch die Verträge von Verſailles, Trianon und 
St. Germain betroffen, unterſcheidet, iſt alſo, daß hier ein 
Teil der Friedensverträge nicht erfüllt worden iſt, 
daß dieſe Erfüllung ausſteht, ja, daß dieſe Nichterfüllung 
vom belgiſchen Gegenpartner ernſthaft nicht mehr be⸗ 
ſtritten wird. Mehr noch: der belgiſche Staat degra= 
dierte, als er ſich in den Verhandlungen von 1926 durch den 
Mund ſeiner Vertreter bereit erklärte, Eupen⸗Malmedy 
gegen rund 240 Millionen Goldmark an das Reich zu ver⸗ 
kaufen, die ganze Frage der Grenzreviſion zu einem 
Finansgeſchäft für Belgien. Damit gab er zu, daß 
er als Staat an dem Beſitz Eupen⸗Malmedys nicht inter⸗ 
eſſiert ſei, und ſeitdem erübrigt ſich auch jede Erörterung, 
ob Belgien durch eine Rückgabe der widerrechtlich ge— 
wonnenen Gebiete an ſtaatspolitiſchem Preſtige verlieren 
würde. Dieſes Preſtige iſt verloren und kann auch 
durch erneute „Niemals“ nicht wieder hergeſtellt werden. 


Rückgabe und damit Befriedung der belgiſch⸗reichs⸗ 
deutſchen Staatsgrenze ſcheiterten 1926 am Widerſpruch 
Frankreichs. Trotzdem nichts entbindet Belgien 
und die Vertragsmächte von der Verpflichtung, zunächſt ein⸗ 
mal den Verſailler Vertrag dort zu erfüllen, wo er nicht 
erfüllt wurde, alſo: eine Volksbefragung in Eupen⸗Malmedy 
unter ſolchen Garantien durchzuführen, wie ſie unter der 
Militärdiktatur des Barons Baltia nicht vorhanden waren. 
Zwölf Jahre kämpft Eupen⸗Malmedy um ſein Recht. Man 
mag dieſen Kampf eine europäiſche, eine geſamtdeutſche oder 
eine innerpolitiſche Angelegenheit Belgiens nennen — ohne 
eine Entſcheidung, die begangenes Unrecht wieder gut macht, 
bleibt der Trennungsſtrich zwiſchen Deutſchland und Belgien 
gezogen. 


Wir kennzeichneten die Schwäche der belgiſchen Poſition 
und die Eigenartigkeit der Lage auf Grund der Verhand⸗ 
lungen von 1926, die nicht aus der Welt zu ſchaffen ſind. 
Das mißtönende Echo, das aus einem Teile der altbelgiſchen 
Preſſe immer dann am lauteſten herübertönt, wenn auf 
deutſcher Seite die Tatſachen dargeſtellt werden, wie ſie ſind, 
zeigt uns, welche Schwierigkeiten dem Recht immer noch ent⸗ 
gegenſtehen. Aber wird das Belgien von heute auch das 
Belgien von morgen ſein? Der Glanz der Jahrhundert⸗ 
feier konnte die inneren Schwierigkeiten dieſes Nationali⸗ 
tätenſtaates nicht verdecken, konnte nicht verdecken, daß das 
Jahrhundert der walloniſchen Vorherrſchaft zu 
Ende geht, und die vlämiſche Bewegung Kräfte bloß⸗ 
legt, die in einem unabhängigen Gemeinweſen eher das Heil 
erblicken, als in einem Staate, der von Frankreich aus die 
Parolen bezog, ohne daß die Mehrheit ſeiner Bevölkerung 
damit einverſtanden wäre. Das Geſchrei der belgiſchen 
Chauviniſten täuſcht eine Macht vor, die einſchrumpft und 
ein ſchlechtes Gewiſſen verrät. - 


Weil Deutſchland mit dem Belgiſchen Staate im Frieden 
leben will, dient es, zur Löſung der Frage Eupen⸗Malmedys 
im Sinne der Selbſtbeſtimmung drängend, dem Recht. Die 
Lage des nachkriegszeitlichen Belgiens ſchien das kluge vor⸗ 
kriegszeitliche Wort, der Wohlſtand Belgiens ſei mit dem 
Wohlſtande Deutſchlands verbunden, zuweilen zu wider⸗ 
legen. Trügt der Schein nicht auch hier? Wäre es nicht 
auch für die gegenwärtigen belgiſchen Machthaber eingehen⸗ 
der Überlegung wert, ob es ſich im Falle Eupen⸗Malmedys 
wirklich lohnt, eine zwangsläufige Entwicklung weiter zu 
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ſabotieren, ob es nicht beſſer wäre, rechtzeitig ein Un⸗ 
recht wieder gutzumachen, als auf einem rechts⸗ 
widrigen Standpunkt zu verharren, den auf die Dauer zu 
halten Belgien die Macht fehlt? Daß ſich der Völkerbund 
1920 zum Handlanger dieſes Unrechts machte, kann die Ver⸗ 
antwortlichkeit des Belgiſchen Staates nicht mildern. W. W. 


Gemeinſames Vorgehen der Zentrolinlen. 


Warſchau, 19. September. (Eigene Drahtmeldung.) 


Die Parteien, die dem Zentrolinksblock angehören, werden 


auf Grund des abgeſchloſſenen Übereinkommens bei den 
Wahlen zum polniſchen Parlament in allen Gebieten 
Polens mit Ausnahme von Oberſchleſien und O ſt⸗ 
galizien gemeinſam vorgehen. In dieſen beiden Teil⸗ 
gebieten wird ſede Partei des Blocks freie Hand behalten. 
Infolgedeſſen iſt es unmöglich, in Pommerellen eine 
gemeinſame polniſche Liſte aufzuſtellen. In Ober⸗ 
ſchleſien beabſichtigt die Chriſtlich⸗kDemokratiſche Kor⸗ 


fantygruppe eine Wahlverſtändigung mit der NR R⸗ 


Rechten. Die PPS ſoll dort ſelbſtändig, eventuell zu⸗ 
ſammen mit den deutſchen Sozialiſten auftreten. 
Auch in Oſtgalizien wird die PPS ſelbſtändig zur 
Wahlurne ſchreiten. 


der Wallkampf der Minderhe'fen. 
Bildung eines zioniſtiſchen Blocks. 


Warſchan, 18. September. Am Dienstag und Mittwoch 
fanden in Warſchan Beratungen zwiſchen Vertretern des 
zioniſtiſchen Zentralkomitees in Warſchau, der Exekutive 
der zioniſtiſchen Organiſation Oſtgaliziens, ſowie der 


Exekutive der zioniſtiſchen Organiſation Weſtgaliziens 
und Schleſiens ſtatt, um ſich über ein gemeinſames Vor⸗ 


gehen bei den bevorſtehenden Wahlen zum Sejm und zum 
Senat zu einigen. Im Ergeb is dieſer Beratungen iſt es 
dem jüdiſchen „Naſz Przeglad“ zufolge zu der Bildung eines 


Blocks aller allgemeinen zioniſtiſchen Organiſationen in ganz 


Polen gekommen. Die Frage des Anſchluſſes anderer zio⸗ 


niſtiſcher Gruppierungen an dieſen Block, ſowie der eventl. 
Bildung eines allgemeinen jüdiſchen Wahlblocks 


Stimmen 
aus allen vier Himmelsrichtungen. 
1. Nord: \ 
„Der Elefant in der Nußſchale“. 
Skandinaviſche Zeitungen verſchiedener Richtungen 


führen den Ausfall der deutſchen Wahlen letzten Endes auf 
das Diktat von Verſailles zurück. Die konſervative ſchwe⸗ 
diſche Zeitung „Sydſvenſke Dagblad“ führt aus: „In 
Genf iſt durch die deutſche Wahl viel Unruhe hervorgerufen 
worden. Wenn die Siegermächte einſähen, daß die Kriſe 
und die Verzweiflung in Deutſchland in nicht geringem Grade 
die Folgen des Verſailler Syſtems ſind und danach handelten, 
dann würde die deutſche Septemberwahl vielleicht ein Richt⸗ 


Die Kopenhagener Zeitung „Speialdemokraten“ 
ſtellt folgende Betrachtungen an: „Wir wollen gerecht 
fein, wie könnte man eine andere Entwickelung in Deutſch⸗ 
land erwarten! Will man, daß ein Elefant in einer Nuß⸗ 
ſchule wohnen ſoll, ſo fordert man das Unmögliche. Der 
Verſailler Vertrag hat auf allen Gebieten das Seine dazu 
getan, Deutſchland zu knechten und zu binden, ſeine Wir⸗ 
kungsgebiete zu beſchneiden und zu begrenzen. Das deutſche 
Wahlergebnis wird zu einer internationalen Angelegenheit, 
weil es beſtätigt, daß der Verſailler Vertrag keine Siche⸗ 
rung des Friedens und der Brüderſchaft zwiſchen den 
europäiſchen Völkern bedeutet, denn er iſt mit der Tinte des 
Haſſes geſchrieben. Die Verzweiflungsausſchläge des 
deutſchen Wahlbarometers bedeuten, daß der Tag näher 
rückt, wo die Siegermächte des Weltkrieges gezwungen 
werden, verſchiedene der Reſultate und Vereinbarungen des 
großen Krieges zu revidieren und Deutſchland auf 
gleichen Fuß mit den übrigen Nationen zu ſtellen.“ 


2. Süd: 


Die italieniſchen Blätter beſchäftigen ſich weiter ein⸗ 
gehend mit dem deutſchen Wahlergebnis. In den Beſpre⸗ 
chungen finden ſich vielfach ſehr bemerkenswerte und deut⸗ 
liche Hinweiſe auf die Möglichkeit einer Abänderung 
der Friedensverträge und die Zukunſtsgeſtaltung 
neuer europäiſcher Mächteverhältniſſe. 5 f 


Der „Lavoro Faſeiſta“ erklärt u. a., daß das 
deutſche Volk die Politik Streſemanns entſchieden verleugnet 


habe. Die Tage, die auf die Rheinlandräumung folgten und 


noch mehr die Wahlen zeigten, daß die deutſche Demokratie 
erſchöpft ſei und der Geiſt eines neuen Deutſch⸗ 
land gäre. Von Paris ertönten Alarmrufe und ſchwarze 
Prophezeiungen für die Zukunft der internationalen Be⸗ 


weg zu einer beſſeren Ordnung der Dinge werden können.“ 
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54. Jahr; 


wird den Gegenſtand von Beratungen bilden, die in dieſen 
Tagen ſtattfinden ſollen. . 7721 

Am kommenden Sonntag findet eine gemeinſame Be⸗ 
ratung zwiſchen den Vertretern des zioniſtiſchen 
Blocks und Delegierten der „Mizrach“ und „Hitach⸗ 
duch“ ſtatt, in der wahrſcheinlich die Entſcheidung über den 
Beitritt dieſer Gruppierungen zum zioniſtiſchen Block fallen 


wird. 


Versailles und die Reichstagswahlen. 


* 5 * ; * 
Auch die Ukrainer bilden einen Wahlblock. 


Aus Lemberg wird gemeldet, daß dort ein ukrai⸗ 
niſcher Wahlblock zuſtande gekommen iſt, der die 
„Undo“ (d. h. die ukrainiſchen Nationaldemokraten), die 
ukrainiſchen Radikalen und die ukrainiſchen Sozialiſten um⸗ 


faßt. 


Srebfranus-Broteft in Crone. 


Das kleine Städtchen Crone, an der Brahe und im 
Landkreiſe Bromberg gelegen, erwartete für den vergange⸗ 
nen Sonntag eine Senſation. Man hatte eine Maſſen⸗ 
demonſtration der Bevölkerung von Stadt Crone und 
Umgebung gegen die Treviranus⸗Rede angeſagt, die um 
12 Uhr mittags ſtattfinden ſollte. Gegen 12 Uhr fanden 
ſich auf dem Marktplatz einige alte Frauen ein, die 
nach Beendigung des katholiſchen Gottesdienſtes an 


der De⸗ 


monftration teilzunehmen beabsichtigten. Dieſe etwa 20 bis 


30 Teilnehmer ſetzten ſich rund um den Zaun der evange⸗ 
liſchen Kirche auf dem Marktplatz und warteten, wobei ſie 
gemütlich ihre Frühſtücksſchnitten verzehrten.“ Gegen 12 Uhr 
fanden ſich noch einige andere Zuſchauer ein. Plötzlich hieß 
es von irgendwo, in der Vorſtadt ſolle es brennen. Kaum 
war dieſes Gerücht entſtanden, da war der Markt auch ſchon 


leer. Als kurz nach 12 Uhr die Feſtredner auf dem 


Balkon eines Hauſes am Markt heraustraten, um zu den 
Maſſen zu ſprechen, mußten ſie feſtſtellen, daß ihre Worte 
von nur etwa 15 bis 20 Perſonen gehört wurden. Der 
Hauptredner gab denn auch den Verſuch, daß „Volk“ von der 
Schrecklichkett der deutſchen Angriffsabſichten zu überzeugen, 
bald auf und vertagte die Demonſtration auf den. 
nächſten Sonntag. Nat te 


{ 


ziehungen. Ein junges Volk, das mit Fähigkeit und Willen 
ausgerüſtet ſei, wie das deutſche, könne nicht unterdrückt wer: 
den. Wenn Frankreich am Rhein das Geſpenſt der 
Vergeltung ſehe, ſo brauche es deswegen nicht Alarm 
für die Ruhe Europas zu ſchlagen. Ein ſicheres Europa 
wird es erſt an dem Tage geben, an dem jedem Volk die 
hiſtoriſche Gerechtigkeit gewährt wird, die ſich aus dem Leben, 
der Arbeit und der Macht der Völker ergibt. \ 


In dieſem Zuſammenhang gibt das Blatt die bekannken 
Worte Muſſolinis wieder, wonach kein Vertrag 
ewig ſei, weil eben die Welt nicht ſtillſte he. Dieſe 
Worte des Duce, fo ſchließt der „Lavoro Faſciſta“, zeigten 
deutlich die Linie der italieniſchen Politik in 
Europa. An dieſe Worte ſei heute erinnert, wo die Ge⸗ 
ſchichte Deutſchlands vor einer entſcheidenden Wen⸗ 
dung ſtehe. \ a a 


Ahnlich lautet die Stellungnahme des halbamtlichen 
„Giornale d' Italia“. Das neue Deutſchland ſei un⸗ 
ruhig. Es zerre an der eiſernen Kette der Verträge, die auf 
dem geſamten Wirtſchaftsleben der Nation mit dem Doung⸗ 
Plan laſte, bis zum Ende des Jahrhunderts 
laſten ſollte. Es verſuche, dieſes harte Opfer abzuſchütteln 
und zeige das Geſicht der nationalen Verzweif⸗ 
lung. Viele Millionen deutſcher Wähler lehnten die gegen⸗ 
wärtige Ordnung in Deutſchland und die Verträge ab und 
verneinten die Politik von Locarno. Frankreich erkläre, der 
Friede ſei in Gefahr. In dieſer Lage aber könne Italien 
mit Ruhe abwarten. Seine Anſicht über den Wert der 
Verträge ſei kürzlich in einer Weiſe, die nicht klarer ſein 
konnte, von der Leitung der Regierung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht worden. . s 


Der Vertreter des „Corriere della Sera“ in 
Berlin hatte eine Unterredung mit den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Goebbels und Göring. Der italie⸗ 
niſche Berichterſtatter fragte, ob die Forderung auf A b⸗ 
änderung der Friedensverträge im Programm 
der Nationalſozialiſten aufrechterhalten werde. Göring aut: 
wortete, daß die Abänderung der Friedensverträge eine der 
Grundlagen des Programms der Nationalſozialiſten bleibe. 
Die Ehre Deutſchland im Ausland müſſe völlig wiederher⸗ 
geſtellt werden, ebenſo die volle Gleichberechtigung mit an⸗ 
deren Ländern. Die Nationalſozialiſten ſtrebten daher die 
Anderung der deutſchen Beziehungen zu einigen europäiſchen 
Staaten an. Deutſchland habe in den letzten Jahren eine 
Politik geführt, die der Nation nicht zuträglich geweſen ſei. 
Frankreich ſei an der Aufrechterhaltung des gegenwärti⸗ 
gen Zuſtandes ſehr gelegen. Englands und Italiens 

. Stellung ſei eine andere. Die Nationalſozialiſten ſähen 
in dem faſziſtiſchen Italien eine verwandte Bewegung. 
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3. Oſt: 


Wie die PAT aus Moskau meldet, beurteilt die ge» 
ſamte Moskauer Preſſe einmütig die Wahlergebniſſe in 
Deutſchland als einen kritiſchen Augenblick der Ge⸗ 
ſchichte des nachkriegszeitlichen Deutſchland. Die „Iswieſtja“ 
ſchreiben u. a.:: Das Anwachſen der Zahl der auf die natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Kandidaten abgegebenen Stimmen muß in 
erſter Linie als eine Stimme des Mißtrauens der Verfie 
gegenüber dem Syſtem der gegenwärtigen deutſchen Politik 
angeſehen werden. Andererſeits zeugt der von der deutſchen 


kommuniſtiſchen Partei errungene Sieg davon, daß die 
deutſche Arbeiterklaſſe dazu heranreift, einen bewußten und 
diſziplinierten Klaſſenkampf zu führen. Vor dem kapitaliſti⸗ 
ſchen Deutſchland öffnet ſich jetzt kein Weg, auf dem man ein 
politiſches Gleichgewicht des Landes bilden könnte. Die 
Auflöſung des neuen Reichstages würde die 
offene Anſage eines Bürgerkrieges bedeuten. 
Die Bildung einer Regierung der Großen Koalition 
unter Teilnahme der Sozialdemokraten würde den Inten⸗ 
tionen der Großkapitaliſten nicht entſprechen, die eine ent⸗ 
ſchiedene Reform der Staatsverwaltung und der Finanzen 
verwirklichen wollen. Die Bildung einer Rechtsregie⸗ 
rung unter Teilnahme der Nationalſozialiſten würde die 
volle Macht im Lande in die Hände der Faſziſten legen. Der 
Mangel an Gleichgewicht in der Innenpolitik wird noch ver⸗ 
größert durch die Kriſis der deutſchen Außen poli⸗ 
tik. Selbſt wenn die deutſchen Faſziſten ſich an der neuen 
Reichsregierung nicht beteiligen ſollten, ſo würde es auch 
in dieſem Falle ſehr ſchwierig werden, an der bisherigen 
Außenpolitik, die in den letzten Jahren verpflichtete, feſtzu⸗ 
halten; denn dies würde nichts anderes als den Willen be⸗ 
deuten, den Stand der Gemüter gering zu ſchätzen. Die 
deutſchen Wahlen werden ſpäter ſchwer wiegende Er⸗ 
eigniſſe zur Folge haben. 


4. Weit: 


Aus Newyork wird gemeldet: 

Die Rückkehr Hearſts, der aus Frankreich aus⸗ 
gewieſen wurde, geſtaltete ſich zu einem wahren 
Triumphzug, an dem nicht nur ein großer Teil der 
Newyorker Bevölkerung, ſondern auch offizielle Perſönlich⸗ 
keiten teilnahmen. Der Verband der ehemaligen 
Kriegsteilnehmer von Newyork hatte die Leitung 
der Kundgebung für Hearſt übernommen. Mit ausdrück⸗ 
licher Erlaubnis der Hafenbehörden waren einige Schiffe 
dem Ozeandampfer entgegengefahren, um Hearſt auf offe⸗ 
nem Meer zu begrüßen und ihm das Geleit. bei der Einfahrt 
in den Hafen zu geben. An der Spitze dieſer Abordnung 
befand ſich der Bürgermeiſter von Boſton. 


Hearſt hat ſeine europäiſchen Erfahrungen nicht unge⸗ 
nutzt gelaſſen. Die einflußreiche Hearſtpreſſe, die über mehr 
als 20 Zeitungen mit rieſenhafter Auflage verfügt, veröffent⸗ 
licht einen groß aufgezogenen Leitaufſatz über den Aus⸗ 
gang der deutſchen Reichstagswahlen. Nach 

einem kurzen Hinweis auf den Wahlgewinn der radikalen 
Flügelparteien heißt es wörtlich: „Eine Gefahr, die jetzt 
ſelbſt Halbblinde ſehen, hätte Europa ſchon lange vorher er⸗ 
kennen ſollen. Der Verſailler Vertrag, der dazu be⸗ 
ſtimmt war, die deutſche Nation verbluten zu laſſen, iſt 
ebenſo dumm wie brutal. Er ſaugt alljährlich in Hundert⸗ 


* tauſenden von Goldmillionen das Lebensmark aus der deut⸗ 
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ſchen Induſtrie. Er bedeutet lange Arbeitszeit für jeden 
Deutſchen, Entmutigung für Volk und Einzelmenſchen. 
Keine Nation wird das auf die Dauer aushalten, keine kaun 
es aushalten. Wenn die Alliierten in Verſailles mit voller 
Überlegung die Bolſchewiſierung Deutſchlands ge⸗ 
plant hätten, hätten ſie es nicht beſſer und erfolgreicher tun 
können. Jetzt iſt es an der Zeit, die Torheit und das 
Verbrechen des Verſailler Vertrages ungeſchehen zu 
machen und die ſchwere, untragbare Laſt vom Rücken des 
deutſchen Volkes zu nehmen.“ f 


Wenn Preußen gewühlt hütte 


Bei einer übertragung der neuen Verhältniſſe im 
Dieelutſchen Reichstag auf den Preußiſchen Landtag, der be⸗ 
kanntlich mit einer Mehrheit von Sozialdemokratie und 

Zentrum regiert, würde ſich folgendes Bild ergeben: 

Die Zahl der Landtagsabgeordneten, die jetzt 450 beträgt, 

würde ſich danach auf etwa 540 erhöhen. Die Sozialdemo⸗ 

kraten, die bisher 138 Abgeordnete haben, würden etwa 134 
Sitze erhalten. Die Deutſchnationalen würden ſtatt 76 Sitzen 

50, das Zentrum 78 (bisher 71), die Deutſche Volkspartei 27 

(Bisher 40), die Staatspartei 16 (bisher 21), die Wirtſchafts⸗ 

partei 20 (bisher 21), die Kommuniſten 80 (bisher 53), die 

Nationalſozialiſten 104 (bisher 6) und Landvolk, Konſerva⸗ 

tive, Hannoveraner und Chriſtlicher Volksdienſt zuſammen 

etwas mehr als 30 Sitze erhalten. Die gegenwärtige, aus 
Sozialdemokraten, Zentrum und Demokraten beſtehende 
55 preußiſche Regierungskoalition verfügt bekanntlich über 280 
5 Sitze, alſo über eine Mehrheit von 10 Stimmen. 
* Die Koalition würde infolge des Zuwachſes beim Zentrum 
3 ihre Mandats zahl ungefähr behauptet haben, wäre aber 
. ö trotzdem ſtark in die Minderheit gedrängt, da die 


Oppoſition eine Mehrheit von wehrals 80 Stim⸗ 
N men hätte. Auch unter Einſchluß der Deutſchen Volks⸗ 
AN partei, alſo nach Bildung der Großen Koalition, wäre 
keine Mehrheit vorhanden. Mit Einſchluß der Wirt⸗ 
ſchaftspartei würde die Große Koalition über eine Mehrheit 
verfügen. Natürlich nur dann, wenn Deutſche Volkspartei 
und Wirtſchaftspartei mitmachen. Doch das würde recht 
zweiſelhaft fein. Ein Rechtsblock müßte zur Mehrheit das 
Zentrum gewinnen. i 
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8 Der Preußiſche Landtag ſoll aufgelöſt werdenl 


Berlin, 19. September. (Eigene Draht 
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Paul Schiemann erkrankt. 


Der Führer der Deutſchen Fraktion im lettländi 
Parlament, Dr. Paul Schiemann, hat jetzt mit na. 
licht auf eine Erkrankung, die einen mindeſtens halbjährigen 
Aufenthalt in Davos notwendig macht, der Deutſchen 
Fraktion fein Abgeordnetenmandat zur Ber, 
fügung geſtellt. 


ger beleidigte Marſchall. 
Sechs Monate Gefängnis. 


Lublin, 18. September. In beſchleunigtem Verfahren 
hat, wie wir bereits kurz mitteilten, am Mittwoch der Pro⸗ 


zeß gegen die ehemalige Abgeordnete Frau Irene 
Koſmowfſka (Wyzwolenie) ftattgefunden, die am ver⸗ 
gangenen Sonntag wegen einer Verſammlungsrede ver⸗ 
haftet worden war. Über die Verhandlung entnehmen wir 
der „Gazeta Warſzawſka“ folgenden Bericht: 

Nachdem die Perſonalien der Angeklagten verleſen wor⸗ 
den waren, ſtellte Rechtsanwalt Szumanſki Fragen 
über ihre Tätigkeit in der Zeit, da noch die Teilungsmächte 
hier regierten. Die Angeklagte antwortete mit einer ſicheren 
und ſtarken Stimme. Sie ſprach über ihre Tätigkeit im 
Jahre 1905, dann über die Zeit, als ſie in geheimen 
Volksſchulen Unterricht erteilte und ſchließlich 
über das Jahr 1915, als fie von den Ruſſen verhaf⸗ 
tet wurde. Als ſie die Gründe ihrer Verhaftung darlegte, 
über die Werbung der Jugend für die Legionen und den 
Schutz der Rekruten, die aus dem ruſſiſchen Militär zu den 
Legionen übergelaufen waren, verlor ſie die Herrſchaft über 
ſich und weinte. 


Die Anklage wirft der Angeklagten vor, daß ſie am 
14. September d. J. in einer in einer politiſchen Verſamm⸗ 
lung gehaltenen Anſprache den Min iſterpräſidenten 
einen „Ireſinnigen“ genannt und behauptet habe, daß 


ſein Recht nur auf „Spitzbüberei, Mord und Brandſtiftung“ 


beruhe und daß ſeine Regierung die „Regierung eines Irr⸗ 
ſinnigen“ ſei, wodurch fie nicht allein den Marſchall Pil- 
ſudſki, ſondern die ganze Regierung beleidigt habe, 
deren Chef Pilſudſki iſt. Nach Verleſung der Anklageſchrift 
ſtellte der Verteidiger Szumanſki unter Berufung auf Ar⸗ 
tikel 144 der Straſprozeßordnung im Zuſammenhange mit 
Art. 286 der Strafprozeßoroͤnung den Antrag, die Sache 
nieberzuſchlagen, da nach der Ausſage der Angeklag⸗ 
ten dieſe nicht die Ausdrücke gebraucht habe, die 
ihr die Anklage vorwirft, ſondern daß ſie über den Marſchall 
Pilſudſkt nur als Privatmann geſprochen habe, wobei 
ſie die Wendung gebrauchte, daß ſeine öffentlichen In⸗ 
terviews den Eindruck eines Irrſinnigen machten. Das 
Gericht lehnte den Antrag ab. 


Ein weiterer Antrag der Verteidiger forderte, die An⸗ 


klageſchrift als ein nicht authentiſches Dokument ab⸗ 


zulehne n. Die Anklageſchrift trage nämlich das Datum 
des 15. September, ſtütze ſich jedoch auf Ausſagen von Zeu⸗ 
gen, die nach den Dokumenten erſt am 16. September ge⸗ 
äußert worden ſeien. Der Prokurator habe daher mit Aus⸗ 
ſagen operiert, die es noch nicht gegeben hat. Auch 
dieſer Antrag wurde abgelehnt. Schließlich forderte die 
Verteidigung die Ladung von Entlaſtungszeugen, 
und zwar des Präſidiums der Verſammlung, in der die 
Frau Koſmowſka geſprochen hatte, ſowie des ehemaligen 
Abgeordneten Lechnicki vom Regierungsklub, auf den ſich 
die Angeklagte berufen hatte. Mittags um 1% Uhr beſchloß 
das Gericht, die Verhandlung bis 3 Uhr nachmittags zu 
vertagen. a 


Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wurden die 
Belaſtungszeugen vernommen, und zwar der ſtell⸗ 
vertretende Staroſt Banaſzkiewiez, der Polizei⸗ 
kommiſſar Sobocinſki, ſowie die Polizeibeamten 
Skulſki und Czernowſki. Sie alle beſtätigen, daß 
die Koſmowſka den Ausdruck „Irrſinniger“ gebraucht hatte, 


was unter den Verſammlungsteilnehmern Gelächter und 


höhniſche Rufe ausgelöſt habe. Gegen 7 Uhr abends 
nahm das Gericht die Ausſage der Entlaſtungs⸗ 
zeugen entgegen, und um 2% Uhr wurde das Urteil 
gefällt, das auf ſechs Monate Gefängnis lautete. 
Gleichzeitig wurde der Antrag der Verteidigung abgelehnt, 
die Präventivhaft als Schutzmittel aufzuheben und die Ver⸗ 
urteilte gegen Hinterlegung einer Kaution auf freien 
Fuß zu ſetzen. Sowohl das Urteil als auch die Ablehnung 
des Schlußantrages der Verteidigung machten im Gerichts⸗ 
ſaale einen ſtarken Eindruck. 


Der Prozeß löſte in Lublin das größte Intereſſe aus. 
Vor dem Gerichtsgebäude hatten ſich große Menſchenmaſſen 
angeſammelt. Der Zutritt zum Verhandlungsſaal war nur 
gegen Vorzeigung von Einlaßkarten geſtattet. Der Ge— 
richtsſaal war überfüllt. 


— — 


Die verhafteten Abgeordneten ſind wohlauf 
Die Verteidiger beim Juſtizminiſter. 


Warſchau, 19. September. (PAT) Geſtern ſprachen die 
Rechtsanwälte Nowodworſki, Smiarowſki, Be 
renſon und Urbanowiez in Sachen der verhafteten 
ehemaligen Abgeordneten bei dem Juſtizminiſter vor, dem 
ſie einige Fragen vorlegten. U. a. fragten ſie, ob die Ab⸗ 
ſicht beſtehe, die Verhafteten in ein Gefängnis zu über⸗ 
führen, das unter der Aufſicht der Zivilgerichtsbehörden 
ſteht, ferner berührten die Anwälte die Frage, in welcher 
Weiſe man den Verhafteten gegenüber das Gefängnis⸗ 
reglement anwende. > 


Der Miniſter erwiderte, daß auf Grund des beſtehen⸗ 
den Rechtszuſtandes die Unterbringung der Verhafteten in 
ein Militärgefängnis nicht im Widerſpruch zu den ver⸗ 
pflichtenden Beſtimmungen ſtehe, die die Möglichkeit vor⸗ 
fehen, ſowohl Militärperſonen in Zivilgefängniſſen als auch 
umgekehrt Zivilperſonen in Militärgefängniſſen unter⸗ 
zubringen. Die verhafteten ehemaligen Abgeordneten 
ftehen zur Dispoſition der Gerichtsbehörden, die in vollem 
Umfange von den Berechtigungen brauch machen, die 
ihnen auf Grund der verpflichtenden Geſetze zuſtehen. Um 
den Verhafteten die Möglichkeit zu ſichern, von dem Recht 
der Verteidigung Gebrauch zu machen, habe der Pro⸗ 
kurator des Bezirksgerichts in Warſchau Vollmachts⸗ 
formulare in das Gefängnis in Breſt am Bug geſchickt, die 


wähnten Verteidigern zugeſtellt werden ſollen. Der 
ſanitäre Stand des Gefängniſſes wie auch 
der Geſundheitszuſtand der Verhafteten 
fei durchaus befriedigend, was der Arzt, der die 
Anfficht über das Gefängnis hat, feſtgeſtellt habe. Der Arzt 
beſucht die Verhafteten täglich. Die Verhafteten gehen 
täglich ſpazieren; bis jetzt find weder an den Arzt noch an 
die Gerichtsbehörden irgendwelche Beſchwerden gerichtet 
worden. Die Genehmigung zum Empfang von Beſuchen 
und Paketen ſei im gegenwärtigen Stadium der Sache von 
den Gerichtsbehörden abhängig, die ſich ſtrikte an die ver⸗ 
pflichtenden Beſtimmungen der Strafprozeßorduung halten. 
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nach Ausfüllung durch die Angeklagten den von diefen er⸗ 


Verhaftung von ukrainiſchen Saboteuren. 


Lemberg, 18. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Unterſuchungsbehörden, die im Zuſammenhange mit 5 
letzten Sabotage⸗Akten auf dem Gebiet der Wojewodſchaf 
Staniſlau Ermittlungen eingeleitet hatten, nahmen geſtern 
in ukrainiſchen Inſtitutionen in Rohatyn Hausſuchungen 
vor und verhafteten zwei Profeſſoren des dortigen era 
niſchen Gymnaſiums, Kamieniecki und Kowalſ f 
ſowie den Arzt Werbiniec. Verhaftet wurden ferne 
zehn Mitglieder einer Brandſtifterbande. Bei einem von 
ihnen, dem Gymnaſtalabiturienten Bigus, wurde eln 
chemiſches Laboratorium entdeckt, in dem Vorrichtungen ini 
Brandſtiftungen fabriziert wurden. Unter dem Verba 
ſich an der Sabotage⸗Aktion beteiligt zu haben, wurden 
Staniſlau zwei 4 ten verhaftet. 


Beſchimpfung des Staatswappens. 


Lemberg, 18. September. (PAT) Am 15. d. M. wurde 
von unbekannten Tätern das Staatswappen auf zwei Pot 
briefkäſten, die in einem Stadtteil Lembergs angeb rache 
find, mit ſchwarzer Farbe vesſchmiert. Die Unter 
ſuchung wurde eingeleitet. 


Verhaftung eines polniſchen Führers 
in Litauen. 


Kowno, 19. September. Kürzlich nahm die Polizei auf 
dem Gut des ehemaligen litauiſchen Sejmabgeordneten 
Budzynſki (polniſche Fraktion) eine Hausſuchung 
vor, in deren Ergebnis Budzyüſki verhaftet wurde, 


Wie die Kownoer „Jiddiſche Stimme“ meldet, ſoll dem Ver“ 


hafteten der Prozeß wegen Spionage gemacht wei? 
den. Budzynſti iſt ein bekannter polniſcher Führe! 
in Litauen, Vorſitzender der polniſchen Fraktion im 
litauiſchen Seim und Präſes des Hauptvorſtandes des poln! 

ſchen Kultur: und Bildungsvereins „Pochodnia“ (Fackel). 3 

Im Zuſammenhange mit der Verhaftung trat da 
Polenhilfskomitee in Litauen zu einer Sitzung zuſammen, 
in der beſchloſſen wurde, gegen die Verhaftung als einen 
neuen Gewaltakt in der langen Serie von Bedrückungen 
und unerhörten Verfolgungen, die die litauiſchen Behörden 
fett längerer Zeit dem polniſchen Element gegenüber an 
wenden, um es um jeden Preis zu entnationaliſieren, au“ 
Energiſchſte zu proteftieren. In der Verhaftung er 
blickt das Komitee die offene Feſtſtellung der Bemühung 
der Litauiſchen Regierung, mit der letzten Phaſe der en 
griffe auf die kulturellen Herde zu beginnen, die bis jetz 
dank den rieſigen Bemühungen der unterdrückten poln! 
ſchen Volksgemeinſchaft dort noch erhalten wurden. In 
derſelben Verſammlung faßte das Komitee den Beſchluß, 
ſich an die maßgebenden Stellen in Polen mit entſprechenden 
Anträgen zu wenden und unverzüglich ein Telegramm an 
den polniſchen Außenminiſter mit dem Appell um 
unverzügliche Intervention zu richten. 

Man ſtelle ſich einmal vor: wir Deutſche in Polen 
hätten bei den verſchiedentlichſten Verhaftungen unſerer 
Führer ein ähnliches Telegramm an den deutſchen Außen 
miniſter geſandt! Was hätte uns dann wohl für eine neue 
Paſſionsblume geblüht! 5 


Was hat der Völkerbund getan? 

In der Sitzung des Völkerbundes, die in der Nacht zum 
Mittwoch ſtattfand und welche die allgemeine Ausſprache 
über die Tätigkeit des Völkerbundes und die europäiſche 
Union brachte, behandelte der bulgariſche Außenminiſter 
Buroff in ziemlicher Ausführlichkeit die Minderheiten. 
frage. Buroff ſagte u. a.: ' et 
Eines der Probleme, das den Völkerbund am meiſten 
beſchäftigen ſollte, iſt der Schutz der Minderheiten. 
Zehn Jahre ſind vergangen ſeit dem Inkrafttreten der Frie⸗ 
densverträge. Können Sie mir mit gutem Gewiſſen ſagen, 
daß Schutzelauſeln für die Minderheiten zur Durchführung 
gelangt ſind, und daß es nirgends in Europa Minder⸗ 
heiten gibt, die in der Anwendung ihrer Mutterſprache und 
in der Ausübung ihres Glaubensbekenntniſſes, in dem gehei⸗ 
lichten Recht, ihr nationales Empfinden zu bewahren, in keiner 
Weiſe behindert werden? Ich glaube nicht, daß Sie dar⸗ 
anf mit einem „Ja“ antworten können. Dieſe Minder⸗ 
heiten leiden noch ſchwer unter dem Schutz der Staats⸗ 
gewalt. Iſt es wirklich für den Völkerbund ſo ſchwer, das 
Problem zu löſen? Wenn der Völkerbund dazu nicht im 
ſtande wäre, fo ſollte er endlich feine Machtloſigkeit ein? 

eſtehen. 

er 30 glaube, daß die Schwierigkeiten beſeitigt werden 
können. Den Minderheiten ſollten die ihnen zuſtehenden 
kulturellen Rechte endlich gewährt werden. Es liegt 
keine Gefahr vor, ſie aus dem Staatsverband zu reißen, 
und ich ſelbſt bin entſchieden gegen eine gewaltſame 
Löſung der Minderheitenfrage. Wir müſſen ernſtlich an die 
Löſung des Problems herangehen, wenn wir Europa nicht 
in einen neuen ſchweren Konflikt hineintreiben wollen. 
Ich hoffe, daß die Sechſte Kommiſſion des Völkerbundes, 
die ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen hat, diesmal über 
das Minderheitenproblem eingehend ſprechen wird. Man 
ſollte das Anſehen des Völkerbundes, das in ver⸗ 
ſchiedener Hinſicht ſchwer gelitten hat, nicht auf dem 
Gebiete des Minderheitenſchutzes ſchädigen. 
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Calonder wird gebeten 


Der Rat des Völkerbundes hielt am Donnerstag Nach- 
mittag in ſeiner neuen Zuſammenſetzung ſeine erſte öffent⸗ 
liche Sitzung ab, in der u. a. auch der Bericht der Verkehrs⸗ 
kommiſſion behandelt wurde, der die Aufgabe zufiel, über 
gewiſſe Schwierigkeiten des polniſch⸗litauiſchen 
Grenzverkehrs ein Gutachten abzugeben. Die ſachliche 
Behandlung der Frage wurde auf die Januartagung des 
Rats verſchoben, womit ſich die beteiligten Regierungen 
einverſtanden erklärten. Auch die Frage der polniſch⸗ 
litauiſchen Grenzzwiſchenfälle, in der ſich die 
beiden Regierungen zu direkten Verhandlungen bereit er⸗ 
klärt haben, wurde für eventuelle weitere Behandlung auf 
die Januartagung 1931 verſchoben. 

Der Rat ſchloß ſich dem gemeinſamen Erſuchen Deutſch⸗ 
lands und Polens an, den Präſidenten der gemiſchten 
Kommiſſion für Oberſchleſien, Calonder, zu erſuchen, 
wenn möglich, ſeine Demiſſion zurückzuziehen. 

Im März 1931 ſoll — wie der Ullſteindienſt weiter be⸗ 
richtet — auf weiteren Beſchluß des Rates eine Europa 
Konferenz für die Regelung des Straßenverkehrs 
ſtattfinden, die ſich mit den zahlreichen Fragen beſchäftigen 
wird, die durch den ſteigenden Automobilverkehr aufge⸗ 
worfen werden, guch 25 den fiskalischen und Zollfragen. 


— 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


ERBE 360000 Fe 
für die pommerelliſchen Arbeitsloſen. 


5 Das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge hat 
Mi Wojewodſchaft Pommerellen 180 000 Zloty zuerkannt. 
5 it dieſem Gelde ſoll die Beſchäftigung der Arbeitsloſen 
en September hindurch ermöglicht werden. Der Wojewode 
hat die Summe wie folgt eingeteilt: Graudenz und 
Thorn erhalten je 5900, Culmſee 500 Culm 
10 000, Gdingen 7000, Schwetz 7000, Czerſk 5000, 
Strasburg einſchl. Kreis Strasburg 4000, ſowie 
Brie fen 2000 Zloty. Für eine außerordentliche Beihilfe 
er geiſtige Arbeitsloſe beſtimmte der Wojewode 2000 Zloty. 
Da die Selbſtverwaltungen auf Grund der einſchlägigen 
eſtimmungen dieſelben Summen für die Arbeitsloſen⸗ 
eſchäftigung angewieſen haben, ſo beträgt das ganze im 
zeptember hierfür zur Verfügung ſtehende Kapital 
360 000 Zloty. ; 


19. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Verlegung eines Kinderhortes. Der ſtädtiſche erſte 
Underhort, der ſich bisher in den Erdgeſchoßräumen des 
Mädchengymnaſiums befand, iſt jetzt in eine große, helle 

Klaſſe der anſtoßenden Mittelſchule verlegt worden. Hier 
ſteht den Kindern auch die Benutzung des geräumigen Hofes 
ſowie der Turnhalle frei. ** 

Aus blühender Jugend jäh in den Tod — dieſes trau⸗ 

& rige Schickſal war am Donnerstag nachmittag hier einem 
17jährigen Mädchen, namens Hertha Widmann, aus Gr. 
Sibſau (Bzowo), Kreis Schwetz, beſchieden. Friſch und wohl⸗ 

3 Bus kam ſie, ihr Fahrrad am Bürgerſteigrande an der 

Hand führend, von der Richtung Getreidemarkt her die 

x Unterthornerſtraße (Torunſka) entlang, als von entgegen- 

geſetzter Seite ein Laſtauto — es ſoll Lautenburger (Lidz⸗ 

e barker) Herkunft fein — ankam. Vor dem Szuleſchen Ge⸗ 
ſchäftsladen geriet der Kraftwagen plötzlich, vermutlich in⸗ 
— Verſagens der Steuerung, aus ſeiner Bahn, fuhr auf 
on Bürgerſteig hinauf und erfaßte das junge Mädchen. 
ee geriet unter das ſchwere Auto, wurde vom Hinterrade 
3 und ſchwer verletzt, ſo daß die Unglückliche ſofort 

us Krankenhaus gebracht werden mußte. Dort iſt die Be⸗ 
dauernswerte infolge der ihr zugefügten furchtbaren Quet⸗ 
ſchung des Unterkörpers bereits nach einer Dreiviertel⸗ 
re verſchieden. — In noch nicht ganz vierzehn Tagen ift 
ies in unſerer Stadt der dritte Fall, daß junge Menſchen⸗ 
kinder von Automobilen überfahren und ihres Lebens be— 

1 3 worden ſind. Gewiß ein Anlaß, der Kraftwagenlenker 

e Sram e größte Vorſicht und ſtrenge Inne⸗ 
g der Vorſchriften, beſonders i ie Fahr⸗ 
ſchnelligkeit, zu beobachten. b i N 


Zwei erhebliche Einbrüche wurden Di 
Haufe Herzfeldſtraße err 6 verübt. 8 
ſchlagens einer Fenſterſcheibe drangen Spitzbuben in die 
Albert Ziölkowſkiſche Wohnung, aus der fie eine An⸗ 
zahl Anzüge und ſonſtige Sachen ſtahlen und dadurch dem 
Wohnungsinhaber einen Verluſt von über 2000 Zloty zu⸗ 
üaten. Zu derſelben Zeit ſuchten die Einbrecher die im 
gleichen Haufe befindliche Wohnung des Leutnants Dobro- 
wolſki heim. Hier entwendeten die Täter Gegenſtänd 
im Werte von etwa 600 Zloty. 

Diebſtahlschronik. Zwei Obſtdiebſtähl E 
deten die letzten beiden Polizeiberichte, und 3 ae 
5 Redmann, Lindenſtraße (Lipowa) 44, ſowie Iſa⸗ 

ella 6 zarnecka, Tuſcherdamm (Tuſzewſka Grobla) je 
. größeres Quantum Apfel entwendet worden. In beiden 
a 85 batte das Obſt einen Wert von etwa 50 Zloty. Ferner 
en Felir Maciejemffi, Pohlmannſtraße (Miekiewicza) 

or 4 nach und nach aus ſeinem Laden elektriſche Artikel im 
ung e von 100 Ztotn, Boleſtaw Zielinſkä, Kaſernenſtraße 
85 ee 17, vom Boden eine Kiſte mit Sachen im Werte 
Ri 5 Zloty, Genovefa Markowſka, Mühlenſtraße 
ja e 6, und Jrena Krzyzanowſka. Oberbergſtraße 
1 a gornal! 17, Garderobe und Bettzeug im Werte von 50 

zw. 60 Ploty, ſowie Franz Gadzewſki., Culmerſtraße 


(Cheitminſka) 71, Zink i 
1 71, 8 m Werte von 50 Zloty entwendet 


e 
*. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc 


Wer keine Einladung zum Oktoberſeſt de 0 ö N 
r Deutſchen Bühne „Au 

e Piotenenee am 4. Oktober im Gemeindehanie 5 5 wel 

ea ſich ſofort an den Vorſitzenden Arnold Kriedte, Grudziadz, 

5 eins 3, denn ohne Einladung können keine Eintritts⸗ 

arten zu dieſem außergewöhnlichen, lebensfrohen Feſt abgegeben 


werden. Wer nicht hingeht. betrügt ſich um ein 
ihm unvergeßbare, übermütige Stunden bietet. ee N 
— —ů ů —— 
Thorn Toru]. - 


v. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 7. bis 13. September d. J. 27 eheliche Geburten (17 Kna⸗ 
ben und 10 Mädchen) ſowie 4 uneheliche Geburten (2 Kna⸗ 
ben und 2 Mädchen]. Die Zahl der Todesfälle betrug 15, 
darunter 4 Kinder unter 1 Jahr. In dem gleichen Zeitraum 
wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. / MR 


I Ein glücklich verlanfener Straßenunſall trug ſich 
dieſen Mittwoch gegen 8 Uhr abends in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße (ul. Krol. Jadwigi) zu. Die in der Bacheſtraße (ul. 
Strumykowa] Nr. 2 wohnhafte Lucja Kruſzynſka wurde 
durch den von dem Chauffeur Zygmunt Nowack geſteuer⸗ 
ten Kraftwagen PM. 52 230 überfahren, ohne ſich glücklicher⸗ 
weiſe irgendwelche Verletzungen zuzuziehen. aan u 

v. Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Auto. Mitt 
woch nachmittag ſtieß eine von der Neuſtadt kommende Stra⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 20. September 1930. 


v. Von Zigennern beſtohlen. Am Donnerstag vormittag 
wurde in der Schuhmacherſtraße (Szewſka) einer Frau das 
Portemonnaie aus der Manteltaſche geſtohlen. Die Täterin, 
ein Zigeunermädchen, lief in einen Hausflur und lieferte 
ihre Beute an die dort befindlichen Zigeunerweiber ab. Da 
der Vorfall von Straßenpaſſanten beobachtet worden war, 
ſo machten ſich die Zigeuner ſchleunigſt aus dem Staube. 
Das Portemonnaie konnte ihnen wieder abgenommen und 
der Geſchädigten zurückgegeben werden. I N 5 

E= Feſtgenommen wurden im Lauſe des Mittwoch zwei 
Perſonen wegen Diebſtahlsverdachts und eine Perſon wegen 
Hehlerei, die dem Kreisgericht überwieſen wurden. Zur 
Anmeldung bei der Polizei gelangten zwei Diebſtähle. Auf⸗ 
genommen wurden drei Protokolle wegen Übertretung han⸗ 
delsadminiſtrativer Beſtimmungen, zwei wegen Verſtoßes 
gegen ſanitätspolizeiliche, drei wegen Verſtoßes gegen ſitten⸗ 
polizeiliche und ſieben wegen Übertretung allgemeiner poli⸗ 
zeilicher Verwaltungsbeſtimmungen. 3 

= Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 19. September. 
In Ottlotſchin (Otloczyn) wurde der Beſitzer Joſef Kwiat⸗ 
kowſki durch Einbrecher beſtohlen, die in der Nacht 
zum Mittwoch nach Entfernen einer Fenſterſcheibe ein⸗ 
geſtiegen waren. Den Dieben fielen ein Trau⸗ und ein an⸗ 
derer Ring in die Hände, ferner nahmen ſie aus dem Stalle 
ein Schwein im Gewicht von etwa 100 Kilogramm mit. Eine 
polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


— . — 


h Kreis Soldan (Dzialdowo), 18. September. 
Zigeunertücke. In dieſen Tagen erſchienen bei der 
Frau Piotrowſki in Illowo (Ilowo) Zigeunerweiber 
und wollten die Frau von einem Ausſchlag, den ſie im 
Geſicht hatte, heilen. Hierzu müſſe fie eine größere Geld- 
ſumme auf die Bruſt legen. Die Frau, nichts Böſes 
ahnend, gab der Zigeunerin 700 Zloty. Die Zigeunerin 
zählte das Geld durch, wickelte es in Papier ein und legte 
es der Frau auf die Bruſt, wo es durch 24 Stunden liegen 
ſollte. Als ſie nach Verlauf dieſer Zeit das „Wunder⸗ 
mittel“ vornahm, fand ſie anſtatt der 700 Zloty im Papier⸗ 
päckchen alte Zertungen vor. Wahrſcheinlich hat die⸗ 
ſelbe Zigeunerin auch noch der Eiſenbahnerſran Dem⸗ 
bienſki in Illowo eine Summe von 1300 Zloty ab⸗ 
geſchwindelt, und zwar auf ähnliche Weile. — Vor meh⸗ 
reren Tagen wurde dem Gemeindevorſteher in Kurki ein 
Mädchen von etwa 4 Jahren zugeführt, das man auf⸗ 
gefunden hatte. Ob es ſich vielleicht um eine Kindes⸗ 
ausſetzung handelt, werden die polizeilichen Ermittelungen 
ergeben. — In das Soldauer Krankenhaus wurde der 
Landwirt Thomas Nadratowſki aus Marſzenieg bei 
Mlawa eingelieſert N. erhielt beim Füttern der Pferde, 
einen ſo heftigen Hufſchlag an den Arm, daß dieſer wird 
abgenommen werden müſſen. — Ein Feuer brach in 
Tuczki im Gehöft des Landwirts Liſiecki aus. Ver⸗ 
brannt iſt das Wohnhaus und die Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte. N 
ä ——— — . —ê 

Wir machen unſere geſchätzten Leſer und ganz be⸗ 

ſonders tınfere a SE; 1 a 


Abonnenten auf dem Lande 
Höfl. darauf auſmerkſam, daß die Poſtanſtalten in ganz Polen 
außer den 


bierieliöhrlicien Abonnements 
auch 


monatliche Abonne me 


auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegennehmen. 


Poſtbezugspreis für das J. Quartal 
BL 1 A Monat Oktober 
— — — EEE EEE 

P. Nanbsburg (Wiecbork), 18. September. Der heutige 
Wochenmarkt konnte infolge guter und reichlicher Be⸗ 
ſchickung mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen einen regen 
Handel und Verkehr aufweiſen. Für Butter zahlte man 
2,002.50. Eier 2,00 2,30, Blumenkohl 0,05—0,20, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Birnen 0,20 —0,50, Apfel 0,10—0,15, Tomaten 0,20 
bis 0,30, Gänſe 10,00, Enten 4,00, Hühner 2,00 3,00. — Wäh⸗ 
rend des Wochenmarktes entwendeten unbekannte Taſchen⸗ 
diebe zwei Marktbeſucherinnen Geldbeträge in Höhe von 
20 und 30 Zloty. 

x. Zempelburg (Sepolno), 18. September, Zwei Wochen 
nach Beginn des neuen Schuljahres iſt in der hieſigen 
Mittelſchule auf Veranlaſſung der Schulbehörde die 
4. deutſche Klaſſe aufgehoben worden. Für die 
betreffenden Eltern der in Frage kommenden Kinder iſt dieſe 
Maßnahme inſofern mit großen Unkoſten verbunden, als ſie 
nunmehr gezwungen ſind, ihre Kinder nach auswärts — 
Konitz oder Bromberg — zur Schule ſchicken zu müſſen. — 
Seit einiger Zeit ſind auf Grund einer Verfügung des Pom⸗ 
mereller Wojewoden alle Radfahrer, die öffentliche Wege 
benutzen, verpflichtet, an ihren Fahrrädern Kontroll⸗ 
nummern anzubringen, die im Rathaus zu haben ſind. 

ch. Konitz (Choinice), 18. September. Ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern in der hieſigen 
Hoſpitalküche bei dem dort wohnhaften 8ꝛjährigen Pantoffel⸗ 
macher Roß verſucht. Als der alte Mann ſich den Tätern, 
die durch das Fenſter zu ſteigen verſuchten, widerſetzte, 
warfen die Burſchen 4 ſchwere Feldſteine auf das 
Bett, in dem der Mann ruhte. Dann forderten ſie Geld. 
Als ſchließlich der Pantoffelmacher zum Knüppel griff 
und die Mitbewohner des Hoſpitals alarmiert wurden, ver⸗ 


halt machen, die nur von Almoſen leben. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Jaſtrow, 18. September. 


ſchwanden die Burſchen. Es iſt ein Zeichen höchſter Demo⸗ 
raliſierung, daß die Diebe jetzt auch nicht vor alten Leuten 


Unaufgeklärter 


Nr. 217 


1 
Mörder richtete ſich ſpäter der Verdacht gegen einen Tiſchler⸗ I 
meiſter aus Jaſtrow, der mit der Erſchoſſenen Beziehungen 5 
unterhalten haben ſoll. Er iſt jetzt in dieſer Sache aber - 
außer Verfolgung geſetzt worden, weil ſich irgend welche Bes 1 
weiſe gegen ihn nicht haben finden laſſen. 8 6 

* Schivelbein, 18. September. Von einem eigen⸗ 
artigen Unglücksfall wurde der hieſige Tiſchler⸗ 
meiſter Schülke betroſſen. Beim Fräſen ſprang ein 
Stück Holz ab und traf Sch. mit ſolcher Wucht gegen den 
Oberſchenkel, daß ein in der Taſche getragenes Meſſer in das 
Becken getrieben wurde. Sch. wurde ſchwerverletzt in das 
Krankenſaus gebracht. 

* Bütow, 18. September. Ein Großfeuer vernichtete ed 
die große Scheune des Gutes Adl. Großtuchen, das dem 
Rittergutsbeſitzer Laubmeyer in Kleinguſtkow gehört. N 
Der Brand verbreitete ſich bei den großen Erntevorräten, 
die in der Scheune aufgeſpeichert waren, mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit. Insgeſamt fielen dem Feuer faſt tauſen d 1 
Zentner Getreide zum Oyſer. über die Entſtehungs⸗ d 
urſache iſt bis jetzt nichts bekannt. 1 * 


—— CHE EEEEEEEEREEEEREIEETEEE ARE ERBEEE-SEENBEENEEEEEBEREBTERETEREEE SERIEN. 


Landesmiſſionsfeſt in Vandsburg. 


Trotz der eigenen mannigfachen Nöte auf kirchlichem 
Gebiet und anderer großer Schwierigkeiten hat ſich in un⸗ 
ſerem Kirchengebiet nicht nur das Intereſſe für die Hei⸗ 
denmiſſion, ſondern auch die tatkräftige Hilfe dafür er⸗ 
freulicherweiſe bis auf den heutigen Tag bewahrt. Davon 
zeugte erneut das diesjährige Landesmiſſionsfeſt, das am 
vergangenen Sonntag und Montag im Kirchenkreiſe Konitz, 
und zwar in Vandsburg, ſtattfand. Den Auftakt bil⸗ 
deten gut beſuchte Miſſionsgottesdienſte in den, Gemeinden 
des ganzen Kirchenkreiſes: Czerſk und Rittel, Gr. Loßburg 
und Bagnitz, Gr. Schliewitz, Heidemühl, Iwitz, Kamin, 
Kenſau, Konitz, Friedrichsbruch, Mokrau, Obendorf und 
Soßnow, Pemperſin und Sittnow, Sypniewo, Tuchel und 
Zemvpelburg. 

In Vandsburg ſelbſt hielt am Sonntag Vormittag 
Oberpfarrer Student mit über 200 Kindern einen Kin⸗ i g 
dergottesdienſt, an dem ſich auch Erwachſene beteiligten. 98 
In ſeiner bekannten anſprechenden Weiſe verſtand er es, 5 
die Kinderherzen für die Miſſionsarbeit zu gewinnen. Den 
Höhepunkt bildete der Feſtgottesdienſt um 5 Uhr in der ſchön 
geſchmückten, geräumigen Vandsburger Kirche, die von der « 
Gemeinde und von zahlreichen Gäſten aus nah und ſern, i 
unter denen ſich auch 21 Geiſtliche befanden, bis auf den { 
letzten Platz beſetzt war. Nach der muſikaliſch reich aus⸗ N 
ceſtalteten Eingangsliturgie, die ebenſo wie die Schluß⸗ 
lituroſe von 3 Pfarrern gehalten wurde, zeichnete Miſſions⸗ 4 
infneftor Müller⸗Berlin, der früher in Hongkong als ' 
Miſſionar tätig war, ein farbenreiches Bild von der har⸗ 
ten und ſchweren, aber überaus dankbaren Arbeit in der 
Miſſion, die er mit der Arbeit Jeſu verglich, und forderte 
auf, mitzuhelfen, daß der Ruf der Heiden „Schickt uns 
Lehrer“ nicht unerhört bleibt. Dieſer bittende Ruf bildete 
auch den Grundgedanken der Vorträge am Gemeindeabend 
in der Kirche der ebenfalls von einer aroßen Gemeinde 
beſucht war. Miſſionsinſpektor Müller ſchilderte auſchau⸗ 
lich die Lage in Afrika und China. Die auf ihre eigene 
perſönliche und innere Freiheit ſtolzen Afrikaner, die 
früher die Miſſionare bekämpften, rufen fie heute ins Land. 
Noch dringlicher iſt der Ruf nach Miſſionaren in China, 
wo Bürgerkrieg, Banden, Hungersndt und Kommunismus 
Land und Volk zerrütteten. Da ſoll nun die Miſſion ein⸗ 
treten und das Wurzel- und Haltloſe wieder feſtigen und 
auch das gut machen helfen, was die Abendländer an den 
bedauernswerten Naturvölkern geſündigt haben. Dieſen 
Gedanken führte Pfarrer Johſt⸗Schönberg weiter aus und 
kam zu dem Schluß, daß wir den Ruf der in großer leib⸗ 
licher, ſeeliſcher und ſittlicher Not Befindlichen als den Ruf 
Gottes an uns betrachten und hören ſollen. Der Gemeinde⸗ 
abend wurde von ſchönen Darbietungen des Gemiſchten 
und Jungmädchen⸗Chors unter der Leitung der Pfarrfrau 
ſowie von Männer- und Poſaunen⸗Chor⸗Darbietungen 
muſikaliſch ausgeſtaltet. 6 . 

Auf der Verſammlung der Synobalhelfer am Montag 
Vormittag hielt Pfarrer Fengler aus Nakel einen Vor⸗ 
trag über die Verbreitung von Miſſionsliteratur, an den 
ſich eine lebhafte Ausſprache anſchloß. Die Hauptver⸗ 


G 
Graudenz 


2 * 
Tanzunterricht. 
Die Herbstzirkel beginnen. Nach eingehendem 
Studium all. standardisierten u. neust. Tänze. 

Der Abendkursus 


beginnt am Dienstag, d. 30, Septemb., abends 
8 Uhr, im Tivoli. Ein 9987 


Privat-Schülerzirkel 


Anfang Oktober. Anmeld. f. beide Kurse erb. 
Frieda Sinell, Forteczna 20 a. 


Eiserne. 
Bettgestelle 


Matratzen | 1 


Kinderwagen 


kauft man 
am billigsten nur 


Rybny Rynek ! 


(Fischmarkt) II. Tr. 


ulica Narutowicza. es e 
05 A. u. Zwolinski.| bat ts 


Thorn. 


Mord. Am 19. Oktober 1928 war die Gutsbeſitzertochter 


ßenbahn in der Nähe der Brückenſtraße (Moſtowa) mit dem 
Gertrud Fethke aus Pinnow (Kreis Neuſtettin) aus dem 


Perſonenauto PM. 52 630 zuſammen. Da der Wagenführer 


uche rend Justus Wallis 


kl. Garten in Torun zu 


und der Chauffeur im letzten Augenblick ſtark bremſten, Hinterhalt niedergeſchoſſen worden, als ſie die Landſtraße taufen. Offerten unter Bürobedart — Papierhandlung 
kamen die Fahrzeuge noch glimpflich davon. Sie erlitten | auf dem Fahrrade paſſierte. Das junge Mädchen ſtarb bald | U. 9293 an Ann.⸗Exp. Torun. 
nur unbedeutende Beſchädigungen. “in Wallis, Torun. 10105 Gegründet 185% 


darauf. Nach zunächſt vergeblichen Nachforſchungen nach dem 


0 


fammlung des Miſſionsverbandes in der Kirche wurde 
mit einer Morgenandacht durch Pfarrer Mund eingeleitet. 
Ortspfarrer Wodaege begrüßte die Verſammlung als 
Synodalvertreter für Heidenmiſſion des Kirchenkreiſes und 
als Vertreter der Kirchengemeinde. Pfarrer Laſſahn⸗ 
Vandsburg übermittelte Grüße des Brüder⸗ und 
Schweſternhauſes. Die Grüße des Kirchenkreiſes Konitz 
überbrachte Superintendent Rietz aus Konitz. Miſſtons⸗ 
inſpektor Müller gab feiner beſonderen Freude Ausdruck, 
als Kind unſerer Poſener Heimat die Grüße und den 
Dank der Berliner Miſſionsgeſellſchaft übermitteln zu 
können. Der ſtellvertretende Vorſitzende des Landesver⸗ 
bandes, Oberpfarrer Student, erwiderte anſtelle des 1. Vor⸗ 
ſitzenden Superintendent Dieſtelkamp, der zu ſeinem und 


allgemeinem Bedauern an dem Landesmiſſionsfeſt nicht 
teilnehmen konnte, die Grüße und verlas zahlreiche Schrei⸗ 
ben und Telegramme. Der Jahresbericht von Ober⸗ 


pfarrer Student gab einen Überblick über die Miſſionsar⸗ 
beit in den einzelnen Kreiſen unſeres Kirchengebietes. 
Dem Kaſſenbericht von Fräulein Weier⸗Wollſtein folgte ein 
intereſſanter Vortrag von Miſſionsinſpektor Müller über 
die zerſtörenden und aufbauenden Kräfte in der Miſſions⸗ 
arbeit. Ein freudiger Anblick war die Überreichung von 
Feſtgaben von Vertretern verſchiedener Gemeinden und 
Kirchenkreiſe und durch die Kinder der Ortsgemeinde, wo⸗ 
rauf Superintendent Rietz aus Konitz mit eindrucksvollen 
Worten das Schlußwort ſprach. Auch die Hauptver⸗ 
ſammlung wurde durch mehrere Chordarbietungen und 
durch Sologeſang verſchönt. 

Ein gemeinſames Feſteſſen führte Gäſte und Gemeinde 
noch näher zuſammen. Gemeinſam wurde am Nachmittag 
auch das Schweſtern⸗ und Brüderhaus in Vandsburg be⸗ 
ſichtigt. Mit dem Feſt war eine kurze Freizeit für Paſtoren 
verbunden, während der Miſſionsinſpektor Müller und 
Miſſionar Paſtor Lange wichtige Fragen, die mit der 
Miſſion im Zuſammenhang ſtehen, behandelten. pz. 
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Die Straſheſtimmungen 
zum Schutze der Wahlfreiheit. 


Wie wir bereits mitteilten, hat der Präſident der Re⸗ 
publik auf Antrag des Miniſterrats auf Grund des Art. 44, 
Abſ. 5 der Verfaſſung ein Dekret über die Strafbeſtimmun⸗ 
gen zum Schutze der Freiheit der Wahlen erlaſſen, das fol⸗ 
genden Wortlaut hat: 

Art. 1. Wer rechtswidrig einen Einfluß auf das Ergeb⸗ 
nis der Abſtimmung bei den Wahlen zum Sejm oder Se⸗ 
nat ausübt, im beſonderen: a) Wählerliſten unter Weg⸗ 
laſſung von Wahlberechtigten oder Eintragung von zur 
Wahl nicht Berechtigten anfertigt, b) eine Liſt anwendet zur 
unkorrekten Aufſtellung der Wählerliſten, o) Protokolle oder 
andere Abſtimmungsdokumente beſchädigt, verheimlicht, 
umarbeitet oder fälſcht, d) feine Stimme abgibt, ohne dazu 
berechtigt zu ſein, e) ſich Mißbräuche bei der Entgegen⸗ 
nahme oder Berechnung der Stimmen zu ſchulden kommen 
läßt, unterliegt einer Gefängnisſtraſe bis zu fünf Jahren. 

Art. 2. Wer mit Gewalt, unter rechtswidriger Drohung, 
oder mit Lift a) die Abhaltung der der Abſtimmung voraus⸗ 
gehenden Verſammlung, b) die freie Ausübung des 
Stimmrechts, e) die Abſtimmung oder die Berechnung der 
Stimmen ſtört, unterliegt einer Gefängnisſtrafe bis zu 
fünf Jahren. 

Art. 3. Wer Gewalt, rechtswidrige Drohung oder Liſt 
anwendet, um einen Einfluß auszuüben auf die Art der 
Abſtimmung der ſtimmberechtigten Perſonen, oder um ſie 
von der Abſtimmung zurückzuhalten, unterliegt einer Ge⸗ 
fängnisſtraſe bis zu fünf Jahren. 

Art. 4. Wer einer ſtimmberechtigten oder anderen Per⸗ 
ſon Vermögensvorteile oder perſönliche Vorteile gewährt, 
oder zu gewähren verſpricht, um einen Einfluß auszuüben 
auf die Art der Abimmung der ſtimmberechtigten Perſon 
oder um ſie von der Abſtimmung zurückzuhalten, unterliegt 
einer Geſängnisſtrafe bis zu fünf Jahren. 

Art. 5 Nimmt ein Stimmberechtigter für die Ab⸗ 
ſtimmung in der vereinbarten Art oder für die Stimm⸗ 
enthaltung Vermögens vorteile oder perſönliche Vorteile an, 
oder fordert er ſie für ſich oder eine andere Perſon, ſo 
unterliegt er einer Gefängnisſtrafe bis zu fünf Jahren. 

Art. 6. Wer für die Ausübung eines Einfluſſes auf 
die Art der Abſtimmung des Stimmberechtigten, oder für 
ſeine Zurückhaltung von der Abſtimmung Vermögensvor⸗ 
teile oder perſönliche Vorteile für ſich oder eine andere 
Perſon annimmt oder fordert, unterliegt einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe bis zu fünf Jahren. 

Art. 7. Wer bei einer geheimen Abſtimmung auf rechts⸗ 
widrige Art ſich mit dem Inhalt der fremden Stimme be⸗ 
kannt macht, unterliegt einer Haftſtrafe bis zu einem Jahr 


oder einer Geldſtrafe bis zu 5000 Zloty. 


Art. 8. Wenn ſich eines in dieſer Verordnung vor⸗ 
geſehenen Vergehens ein Beamter während ſeiner 
Amtierung oder im Zuſammenhange mit der Amtierung 


zu ſchulden kommen läßt, fo hat das Gericht dies als einen 


find, haben keine Anwendung auf die 


erſchwerenden Umſtand anzuſehen. 

Art. 9, 8 1. Wird auf Freiheitsentziehung für die 
Dauer von länger als drei Monaten erkannt, ſo kann das 
Gericht als Zuſatzſtrafe auf den Verluſt der inne⸗ 
habenden Mandate, ſowie auf den Verluſt des aktiven und 
des paſſiven Wahlrechtz zu allen geſetzgebenden kommu⸗ 
nalen, ſozialen oder beruflichen Körperſchaften für die 
Dauer von einem Jahre bis zu fünf Jahren erkennen. 

92. Wird auf Freiheitsentziehung auf die Dauer von 
länger als einem Jahre erkannt, ſo kann das Gericht als 
Zuſatzſtrafe auf Verluſt der öffentlichen Rechte für die 


Dauer von 2 bis zu 10 Jahren erkennen. 


83. Die im $ 2 erwähnte Strafe umfaßt: den Verluſt 
der innehabenden Mandate, des aktiven und des paſſiven 
Wahlrechts zu allen geſetzgebenden kommunalen, ſozialen 
oder beruflichen Körperſchaften, des Rechts, bürgerliche 
Funktionen bei der Strafbemeſſung auszuüben, den Ver⸗ 
luſt von öffentlichen Amtern und Stellungen, der Advoka⸗ 
tur und des Notariats, ſowie den Verluſt der Fähigkeit, 
dieſe während der im Urteil auf Grund des Paragraphen 2 
feſtgeſetzten Zeit mieder zu erlangen. 

$ 4. Die Zuſatzſtrafen und Folgen der Verurteilung, 
die in den allgemeinen Strafgeſetzen vorgeſehen 

in dieſer Verordnung 

vorgeſehenen Vergehen. 5 RT 

Art. 10. Der Verſuch, ein in dieſer Verordnung be⸗ 
zeichnetes Vergehen zu begehen, iſt ſtrafbar. 

Art. 11, $ 1. Die Strafverfolgung der in dieſer Ber- 
ordnung vorgeſehenen Vergehen verjährt nach Ablauf 


von drei Jahren gerechnet vom Tage an, an dem fie be⸗ 
gangen wurden. 


9 2. Die doppelten Termine, die im Art. 68 unter 2 
und g des Stechen, vom Jahrg 190 ngrgefeßen find, wer 


den im Verhältnis zu dem im Paragraphen 1 feſtgeſetzten 
Termin berechnet. 2 a? 

Art. 12. Beamter im Sinne dieſer Verordnung iſt 
jede Perſon, die öffentliche Funktionen im Namen des 
Staates oder der Selbſtverwaltung ausübt. Als Beamte 
ſind auch die Mitglieder der Wahlkommiſſionen 
anzuſehen. 

Art. 13. Auf dem Gebiet, in dem das Strafgeſetz vom 

Jahre 1852 verpflichtet, ſind die in dieſer Verordnung vor⸗ 
geſehenen Vergehen Übertretungen; ſtatt auf Ge⸗ 
fängnis iſt auf ſtrengen Arreſt zu erkennen. 
Art. 14. Zur Durchführung eines Verfahrens wegen 
der in dieſer Verordnung bezeichneten Vergehen iſt das 
Bezirksgericht zuſtändig. Das Verfahren in dieſen 
Sachen findet nach den Beſtimmungen der Strafprozeß⸗ 
oroͤnung ſtatt. 

Art. 15. Mit der Ausführung dieſer Verordnung wird 
der Juſtizminiſter und der Innenminiſter betraut. 

Art. 16, 81. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der 
Veröffentlichung in Kraft. 

§ 2. Gleichzeitig verlieren ihre verpflichtende 
Kraft folgende Beſtimmungen: a) Art. 1 bis 7 des De⸗ 
krets vom 8. Januar 1919 über die Strafbeſtimmungen 
wegen Entgegenwirkens bei den Wahlen zum Sejm und 
über die Ausübung der Abgeordneten⸗Pflichten (Dz. Uſt. 
Nr. 5, Poſ. 96), b) das Geſetz vom 12. Februar 1930 über 
den Schutz der Wahlfreiheit vor Mißbräuchen der Beamten. 
(Dz. Uſt. Nr. 17, Poſ. 123), ferner, ſoweit fie die Wahlen 
zum Sejm und Senat betreffen: e) die Paragraphen 1 bis 
14 und 20 ſowie, ſofern ſie die Wahlverſammlungen be⸗ 
treffen, die Paragraphen 15 bis 16 des Geſetzes vom 26. Ja⸗ 
nuar 1927, das Strafbeſtimmungen für den Schutz der 
Wahlfreiheit und der Verſammlungsfreiheit enthält 
(Oſterreichiſches Amtsblatt Nr. 18), d) die Paragraphen 107 
bis 109 des Strafgeſetzes vom Jahre 1871. 


— 


Was meint der Herr Wojewode? 
Eine Ueberraſchung im Schleſiſchen Sejm. 


Am Mittwoch, dem 17. d. M., hielt der Wojempde 
von Schleſien, Dr. Graznäfki, eine viel beachtete Rede, 
die verſchiedene Deutungen zuläßt: g 

Zu Beginn ſeiner Ausführungen teilt der Wojewode 
mit, daß die Zurückziehung der von ihm urſprünglich ein⸗ 
gebrachten Buoͤgetvorlage und die Einbringung eines neuen 
Finanzgeſetzes mit dem damit verbundenen Prältminar, 
das den Zeitraum vom 1. Oktober 1930 bis 1. März 1931 
umfaßt, das Ergebnis zwiſchen ihm und dem Senioren⸗ 
konvent gepflogener Verhandlungen ſei. Dieſer Kompro⸗ 
miß ſei abgeſchloſſen worden, um eine Zuſammenarbeit der 
Wojewodſchaft mit dem Sejm zu ermöglichen. 


Dr. Grainniki führt aber ſofort ans, daß fein 
alter Standpunkt ſich nicht geändert habe 


und daß er auch weiter der Meinung ſei, daß das durch den 
Wojewozſchaſts rat feſtgeſetzte und durch den Finanzminiſter 
bereits gebilligte Budget für 1930/31 eine Einheit bilde. 
Das Budget für das Jahr 1990/31 habe einen vollkommen 
legalen Charakter und als ſolches bilde es eine augrei⸗ 
chende Grundlage für die Ausgaben bis zum 31 März 
1931. Wenn er trotzdem einen neuen Voranſchlag 
für das zweite Halbjahr einbringe, ſo müſſe er nochmals 
feſtſtellen, daß das nur geſchehen ſei, um den guten 
Willen zur Zuſammenarbeit mit dem Seim zu 
beweiſen. 

Bei ſeiner erſten Budgetrede habe er fein und des 
Wojewodſchaftsrates ganzes Programm entwickelt. Die 
kurze Zeit, die feitdem vergangen ſei, habe in dieſem Pro⸗ 
gramm keine Veränderungen gebracht. Der Woje⸗ 
wodſchaftsrat ſei bei der Aufſtellung des Präliminars für 
das zweite Halbjahr nicht ſo verfahren, daß die für die⸗ 
ſen Zeitabſchnitt angeſetzten Einnahmen und Ausgaben 
gerade die Hälfte der des ganzen Jahres darſtellen. Das 
von dem Rat feſtaeſetzte Geſamtbudget belaufe ſich in Aus⸗ 
gaben auf 122 337 591,52 Zloty. Wenn man für die Zeit 
vom 1. Oktober 1980 bis 1. März 1931 genau die Hälfte der 
Ausgaben vorgeſehen hätte, müßten dieſe ſich auf über 
61 Millionen belaufen. Tatſächlich ſeien aber nur 
60 415 486,52 Zloty vorgeſehen. Im erſten Halbjahr habe 
man mehr ausgegeben, weil darin die Zeit der Bautätig⸗ 
keit ftel, die in dieſem Jahre wegen zahlreich gewordener 
Inveſtitionen beſonders rege geweſen ſei. Im ganzen 
ſeien im Budget an Ausgaben 4 Millionen Ztoty 
mehr vorgeſehen als in dem des Vorjahres. 

Die ſchwere Wirtſchaftskriſe finde ihren bedauerlichen 
Ausdruck vor allem in den Steuereingängen. Die 
Einnahmen der ſchleſiſchen Wofewodſchaft beſchränken ſich 
auf die Eingänge aus der Einkommenſteuer und der Ge⸗ 
werbeſteuer. Die Höhe der Einnahmen ſei in dem Halb⸗ 
jahrespräliminar auf 60,5 Millionen angeſetzt. Aus den 
beiden Steuern werde man aber nur 41 Millionen 
einnehmen. . 

Indem der Wofewode auf die zahlreichen Anträge 
betr. Einſetzung von Ausgabepoſten in das Bud⸗ 
get und Erteilung von Subventionen zu ſprechen 
kommt, führt er aus, daß die Hälfte der im Budget für 
Ausgaben vorgeſehenen Summe dafür verbraucht werden 
würde. Da die notwendigen Ausgaben für die Polizei und 
das Schulweſen die andere Hälfte der zur Verfügung 
ſtehenden Summe ausmachen, müßten die Krankenhäuſer, 
die ſoziale Fürſorge, das ganze Bauweſen und die Arbeits⸗ 
loſen leer ausgehen und für die Verwaltung würden keine 
Mittel zur Verfügung ſtehen. Zu den Abgeordneten ge⸗ 
wendet: „Ihre Macht iſt ſo groß wie die finanziellen Mög⸗ 
lichkeiten. Deren Ausmaße legten das Budget feſt. Die 
Bewegungsfreiheit in dieſen Grenzen iſt unerhört eng. 


Die ganze Größe und Kleinheit des Seims und der Mntos 


nomie beginnt und endet im Rahmen des finanziell Mög⸗ 
lichen 5 

„Bas hat es für einen Zweck, wenn einer der Herren 
Abgeordneten für irgendwelchen Zweck 30 Millionen ver⸗ 
langt, wenn er uns nicht ſagt, woher wir dieſe 90 Millt⸗ 
onen nehmen ſollen? Wenn man mit Anträgen die 
Probleme löſen könnte, würde ſich manch utopiſches Ideal 
verwirklichen laſſen ... Als ich alle die Anträge geleſen 
hatte, mußte ich feitftellen, daß die Autoren die Grenzen 
der finanziellen Möglichkeiten nicht erkennen, fie rechnen 
nicht mit dem, was „realité des choses“ heißt“. 8 

„Ich bin der tiefen überzeugung daß meine Bemühun⸗ 
gen ſeit vier Jahren darauf abzielen, hier das Programm 
der breiten Maſſen des Bauern- und Ar⸗ 
beitervolkes im Rahmen des Möglichen zu erfüllen. 
Ich bin auf den Poſten des Wofewoden nicht als ein 
fremder Menſch gekommen, ſondern als ſchleſiſcher 


Aufſtändiſcher, als Waffengefährte jener bret⸗ 


Deutſche Nundſchau 


ten Volks⸗ und Arbeiterreihen, 
ſierten Formationen kämpften. Und deswegen kann 
mein Programm auch ihr Programm ſein. Und das 
will ich in die Tat umſetzen, und ich wage zu behaupten, 
daß ich es auch tun werde. Ich werde dieſes Programm 
nicht durch einen Schwall großer Worte realiſieren, ſondern 
durch gründliche und programmäßige Arbeit. Mich kann 
hier nichts ſchrecken“. 

Wie es im Leben des einzelnen Kriſen gebe, ſo machen 
dieſe ſich auch im Leben der Gemeinſchaft bemerkbar. Aber 
trotzdem marſchiere man rüſtig vorwärts. 

Sodann führte der Wojewode aus, weshalb die Aus⸗ 
gaben in dem Budget dieſes Jahres auf 4 Millionen mehr 
angeſetzt ſind. Die polniſche Oper, die auf Forderung 
des Seims nicht geſchloſſen worden ſei, müſſe mit 300 000 
Zloty ſubventioniert werden, 1400000 Zloty ſeien für 
Arbeitsloſen⸗Unterſtützungen vorgefehen und 
2200 000 Zloty für den Ankauf von Kohlen und 
Lebensmitteln für die Arbeitslosen. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen wandte der Wofe⸗ 
wode ſich mit folgendem Appell an die Arbeitsloſen: 
„Die politiſchen Bedingungen, unter denen der Schleſiſche 
Sejm die gegenwärtige Seſſion abhält, find nicht günſtig 
da der Kampf vor den Wahlen zum Warſchauer 
Sejm im Gange if. Das hieſige Gebiet war immer 
der Schauplatz heftiger Kämpfe, die zuweilen zu ſolchen 
Ausmaßen anwachſen, wie es augenblicklich der Fall if 
Daß ſich der Schleſiſche Seim von der äußeren Atmoſphäre 
frei hält, iſt von außerordentlicher Wichtigkeit. Dieſer 
Sejm kann reinen Tiſch ſchaffen, wenn er eine Reihe 
grundlegender Geſetze von erſtrangiger Bedeutung erledigt 


und auf dieſe Weiſe eine Grundlage für die weitere Ent | 


wicklung des autonomen Lebens Schleſiens ſchafft. Auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens ſtehen wir vor ſo 
gewaltigen Aufgaben, daß zu ihrer Löſung ein edler Ehr⸗ 
geiz und größte Energie vonnöten iſt. Wenn der Seim 
feine Aufgaben erfüllt, tut er Schleſien einen guten Dienſt, 
Man darf nicht vergeſſen, 
vinz des polniſchen Staates darſtellt, daß dieſer Seim 
nur ein Provinziallandtag iſt und daß feine Ziele 
die Grenzen provinzieller Arbeit nicht überſchreiten 
können und nicht überſchreiten ſollen, und ſich nicht au 
ſtaatspolitiſches Gebiet zu erſtrecken haben. 
wäre hundertmal beſſer, wenn wir uns in dieſer Kammer 
von dem abwendeten, was man große Politi 
nennt und dafür alle Energie zur Löſung wirtſchaft⸗ 
licher, kultureller, ſozialer und rechtlicher 
Probleme aufbringen würden. Die in der Budgetfrage zu⸗ 
ſtandegekommene Kompromißlöſung beweiſt, daß man fi 
bei gutem Willen in den dringendſten Fragen ei 
gen und einen Ausweg finden kaun. Ich für mein 
Perſon habe den beſten Willen zur ſachlichen a 
arbeit. Von dem Hohen Hauſe hängt der weitere Verlau 
der Dinge ab. In keiner Situation darf man die Anger 
vor den Tatſachen ſchließen. Die Welt der Borftellun 
gen hat eine ſtarke ſuggeſtive Kraft, beſonders wenn ſich 97 
ein tiefes Haßgefühl zugeſellt. Ich wünſche, sr 
wir uns auf dem Boden des Antonomie-Propramms 1 
gegnen, und daß es nicht nötig ſein werde, der pol f 
tiſchen Situation in Schleſien noch einen un 
ſtand hinzuzufügen, von dem ich hier nicht reden will 
Noch einmal gebe ich die Loſung: Zuſammenarbeit! 


Veſtätigtes Urteil gegen Erzbiſchof Kowalfli. 


Warſchau, 18. September. Vor einigen Jahren gab der 
mariavitiſche Erzbiſchof Ro walſki eine Broſchüre unter 
dem Titel „Das alte Teſtament“ heraus, die eine Nee 
von Abſchnitten enthielt, in denen die Staatsanwaltſchaß 
eine Schmähung der römiſch⸗katholiſchen Religion und de 
Papſtes erblickte. Erzbiſchof Kowalſki wurde wegen 
Gottesläſterung zur gerichtlichen Verantwortung 20 
zogen und vom Bezirksgericht in Plock zu einem Jah 195 
Gefängnis verurteilt. Durch das Appellationsgeri g 
wurde das Urteil beſtätigt, die Strafe jedoch auf ee 
der Amneſtie auf ein halbes Jahr Gefängnis berabgeſetz, 

Am Dienstag beſchäftigte ſich mit dieſer Sache das 
Oberſte Gericht, das der Verteidiger des Angeklagten an 
gerufen hatte. Die Kaſſationsklage wurde A 
ſo daß Erzbiſchof Kowalſki die Gefängnisſtrafe wird a 
büßen müſſen. 


— —— —— — —ü—ñ—-ʒj — 


Kleine Rundſchau. 


* Morphiumſchmuggel auf der „Europa“. Detektive des 
Schatzamtes verhafteten in Zuſammenarbeit mit dem Kapi⸗ 
tän des Norddentihen Lloyd⸗Dampfers „Europa“, Commo⸗ 
dore Johnſon, den Hilfsgepäckmeiſter Carl Schoch we 
Norddeutſchen Lloyd bei dem Verſuch, Morphium im Wert 
von 20 000 Dollar nach Newyork einzuſchmuggeln. Der 
Kapitän hatte während der Reiſe Kenntnis davon erhalten 
daß Koffer mit Morphium an Bord ſeien. Er unterrichtet 
durch Radio die Newyorker Zollbehörde, die Extrawachen 
ausſtellten. Tatſächlich wurden die Koffer eine Stunde na 
Landung der „Europa“ auch durch Matroſen von Bord 000 
bracht, Schoch beklebte die Koffer ſpäter mit Zollmarken 5 
verſuchte, ſie durch die Zollkontrolle durchzuſchmuggeln. ie a 
Koffer find angeblich von einem Reiſenden an Bord gebra 4 
worden, der nur von Bremen nach Southampton fuhr, 55 
dann Matroſen mit der Weiſung übergab, daß die offer 
in Newyork abgeholt würden. Die Zollbehörden verfolge 


den Fall weiter und hoffen, einen großen Schmugglerring 


gefaßt zu haben. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

* Reiche Kohlenfelder im ehemaligen Dentſch⸗ O 
afrika entdeckt. London, 17. September. (Eigene Drah a 
meldung.) Im ſüdlichen Teil von Tanganfika (dem ehe 
maligen Deutſch⸗Oſtafrika) wurden reiche Kohlenfelder he 
hunderten von Millionen Tonnen bituminbſe. 
Kohle entdeckt. Die Flöze erſtrecken ſich ſtellenweiſe ine 
20 Kilometer an der Erdoberfläche. Von Sachverſtändige 5 
wird die ſofortige Ausbeute dieſer Kohlenfelder als lohnen 
bezeichnet. 


. b T 


In Danzig 


koſtet die 


für Oktober 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗ Nonto Danzig 
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die in den von mir organ 


daß Schleſien nur eine Pro? 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aenderung der deutſchen Roggentaktik. 


Berlin, 19. September. Die reichsdeutſche Stützungsſtelle für 
Roggen hat den Entſchluß gefaßt, ihre Taktik zu ändern. Es ſcheint 
nämlich, daß in dieſem Jahre entgegen den Erwartungen doch 
keine Mißernte in wichtigen Landſtrichen zu verzeichnen 
war, ſondern eine normale Mittelernte. 

Die Stützungsſtelle hatte nun ferner damit gerechnet, daß nach 
der Wahl das Angebot zurückgehen würde, weil viele Landwirte 
Angſtverkäufe getätigt haben unter dem Eindruck der gegen Miniſter 
Schiele gerichteten gehäſſigen Propaganda, als handele es ſich bei 
der Roggenſtützung um ein Wahlmanößper. 

Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß auch in dieſer Woche wieder 
viel Ware angeboten wurde, teilweiſe wiederum aus Angſt, die 
Stützung werde demnächſt abgeblaſen werden, teilweiſe aber auch 
ee von Manipulationen der Baiſſeſpeku⸗ 

ation. 

Die Stützungsſtelle beabſichtigt infolgedeilen, zunächſt zu einer 
be we lichen Taktik überzugehen und den Roggenpreis um 

einige Punkte abgleiten zu laſſen. Sie nimmt an, daß die Baiſſiers 
ihre Tätigkeit dann einſtellen werden in der Furcht, daß nach 
einigen Tagen das Stützungskonſortium wieder eingreift. Dieſe 
Rechnung könnte ſich um ſo eher als richtig herausſtellen, als von 
den 54 Millionen Reichsmitteln erſt 20 Millio⸗ 
nen verbraucht ſind und als auch der 60⸗Millionen⸗Kredit zu 
einem vollen Drittel noch frei iſt. Auch iſt zu beachten, daß die 
übertrieben hohe Quote an Roggen, die die Landwirte bereits in 
den erſten Wochen nach der Ernte auf den Markt. gebracht haben, 
demnächſt natürlich auf der Angebotsſeite ausfallen und den 
Preis ſtützen wird. 

Die Verkäufe von Verfütterungsroggen ſind befriedigend ver⸗ 
laufen, und der Abſatz hat 100 000 Tonnen bereits überſchritten. 
Es beſteht demnach begründete Hoffnung, den Roggenpreis 
weiter zu halten. 


Preſſekanſerenz beim Reichskommiſſar. 


Berlin, 19. September. (PA T.) In einer Preſſekonferenz, die 
2 hier ſtattgefunden hat, begründete der Reichs⸗Getreide⸗ 
ommiſſar Dr. Baade das geſtern veröffentlichte halbamtliche Com⸗ 
. über die Anderung der bisherigen Politik der Regelung 
der Roggenpreiſe auf dem Markt. Danach iſt der Beſchluß der 
Regierung von der Notwendigkeit, eine Kataſtrophe 
zu vermeiden, diktiert. Dr. Baade geht von der Voraus: 
ſetzung aus, daß die Preisgeſtaltung von Roggen in Deutſchland 
bauptfächlich Aufgabe des Getreideamts iſt. Da Sowfetrußland 
n eine Exportpolitik treibt, ſo wird ruſſiſcher Roggen 
ür 80 deutſche Mark pro Tonne verkauft, das iſt der dritte Teil 
des auf dem ruſſiſchen Markt beſtehenden Preiſes. Unter ſolchen 
Bedingungen iſt der Export von deutſchem Roggen unmöglich. Im 
Laufe der letzten 14 Tage hat das Getreideamt etwa 400 000 Tonnen 
Roggen ankaufen müſſen, dieſe Menge überſteigt bedeutend die 
durchſchnittliche Getreidemenge, die bis jetzt durch die Landwirt⸗ 
chaft der Oſtgebiete des Reichs auf den Markt geworfen wurde. 
Sollte man, ſagt Dr. Baade, an der bisherigen Politik feſthalten, 
ſo würde die Gefahr eintreten, daß das Amt für Regelung der 
Getreidepreiſe in kurzer Zeit die ganze Getreidemenge aufkaufen 
müſſe, die man in normaler Zeit auf ein Jahr verteilen würde. 
Würde das Getreideamt den Ankauf in den bisherigen Mengen 
einſtellen, ſo würde, ſo ſchloß Dr. Baade, das Roggenangebot auf 
dem Markt zum normalen Stande finfen und ſich auf einen Um⸗ 
fang beſchränken, der die Aktion des Getreideamis nur dann er» 
möglicht, wenn es nötig ſein ſollte. 


Die Entwicklung der Gerfteausfuhr. 


5 Gerſte iſt die einzige Getreideart, die in der Nachkriegszeit 
auernd von Polen in nennenswertem Umfange ausgeführt wurde. 
Die Gerſteausfuhr hat in den letzten beiden Jahren erheblich zu⸗ 
genommen, und fie erreichte jetzt im Jahre 1929/30 mit 210 409 To. 
eine Rekordhöhe; ſelbſt nach der guten Ernte von 1925 betrug die 
Gerſteausfuhr nur 169 000 To. Die Geſamtentwicklung der Gerſte⸗ 
ausfuhr iſt aus der folgenden Tabelle zu erſehen: 


Polniſche Gerſteausſuhr in Tonnen 


1925/86 1928/7 1927/28 1928/29 1929/30 
nsgeſamt 169 287 93170 71462 188 137 210 499 
eutſchland 24833 30488 12095 38920 43285 

gien 42979 920 2974 65017 62995 
nemart "26169 11440 8212 12823 69948 

Lettland 2 1178 5221 2975 4717 
olland 14033 10498 4720 13995 29118 
chechoſtowakei 32 169 475 3127 1170 1 
eſterreich 11382 002 2167 4112 250 

England 4620 769 2026 4393 — 

Schweden 1069 127 1 431 — 

Andere Länder 9467 5535 7791 17552 — 


N Der Hauptabnehmer für polniſche Gerſte war bisher Belgien, 
as aber im letzten Jahre von Dänemark etwas überholt wurde. 
Fetfägtt hätte Belgien ja auch den Hauptteil des überſchuſſes 
baum aufnehmen können, da die Menge zu groß war. Daneben 
at ſich der Abſatz nach den Niederlanden in dieſem Jahre ſehr gut 
entwickelt, während die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten infolge der 

enen guten Ernte nicht viel kaufen konnten. Deutſchland iſt 
t weiter an der polniſchen Gerſteausfuhr wieder ſehr ſtark be⸗ 
etligt geweſen. 
a Gegenüber der großen Ausfuhr war die Einfuhr von Gerfte 
im Polen immer ganz unbedeutend, auch in den ſchlechten Ernte⸗ 
ahren. Im Jahre 1929/30 wurden nur einige 100 To. Gerſte ein⸗ 
Aalabrt, im Jahre 1928/29 waren es 1820 To., 1927/28 2764 To., 
nd 3 kam dieſe Menge zum größten Teil aus Rumänien. 
1 erhältnismäßio gering war in neueſter Zeit der Gerſteabſatz 
ie den Oſtſtaaten, weil dieſe Staaten ſelbſt genügend Gerſte 
eg uztert haben. Das gilt namentlich für Lettland, das zeitweiſe 
n gar Käufer für polniſche Gerſte war. 
Bi ie Aus ſichten für die neue Saiſon find ungünſtig, da 
e polniſche Gerſtenernte, namentlich in den Überſchußgebieten, 
Dum mittel geweſen tft, während fie im Vorfahre beinahe gut war. 
fen: Gerſteüberſchuß dürfte kaum 100000 To. erreichen. Vorläufig 
debt es beinahe ſo aus, als wenn die diesjährige Gerſteernte kaum 
Fa eigenen Bedarf des Landes decken wird. Dabei muß auch 
ſeituſochttat werden, daß ſich der Gerſteverbrauch des Inlandes 
eit 1926 in einer aufſteigenden Linie bewegt. 


10 Die Bilanz der Bank Polſki für die erſte Septemberdekade 
7 weiſt eine Steigerung des Goldvorrates um 48 000 Zloty auf 
2 472 000 Zloty auf. Die zur Deckung dienenden ausländiſchen 
eviſen und Valuten find um 14 640 000 Zloty auf 211 078 000 Zloty 
ebeuacgegangen, die nicht zur Deckung dienenden verminderten ſich 
walls, und zwar um 1850000 Zloty auf 117898000 Zloty. Das 
Aucdfelportefewtfle ftteg um 17418000 Zloty und betrug 633 912 000 
Ploty, Die durch Wertpapiere er Anleihen gingen um 
510000 Stoty auf 78886000 Stolg zurüd. Die anderen Aktiven 
trugen 178002000 Zloty, d. f. 17240000 Zloty weniger, als in 
tan vorhergehenden Dekade. Auf der Paffivfeite ſtiegen die fofort 
Sligen Verbindlichteiten um 29 538 000 Zloty auf 272 000 000 Zloty. 
Jie Banknotenumlauf ging um 58847000 Zloty auf 1 301 844 000 
Katy zurück. Die Deckung des Banknotenumlaufes und der fofort 
(Aigen Verbindlichkeiten durch Gold allein betru 
Penn Prozent), durch Gold und Devifen 58,18 
ent). 


4,71 Prozent 
rozent ( 18,18 


kü Eine Aktionärverſammlung der Zuckerfabrik Melno fand 
f rzlich in Graudenz ſtatt. Nach Annahme der Gewinn⸗ und Ver⸗ 
eiſtrechnung für 1929/30 beſchloß die Berſammlung die Mae 
diasr. Dividende von 12 Prozent lebenſo wie im Vorfahreſ. Die 
Heß lährige Kampagne beginnt am 7. Oktober und wird, bei einer 
eſchäftigung von 3—400 Arbeitern, zwei Monate währen. Die 

Bari hat für 920000 Zentner Zuckerrüben Kontrakt abgeſchloſſen; 

zunehmeles Kontingent hinaus gedenkt ſie Zuckerrüben nicht an⸗ 
men. 

pol Beſchäftigungsgrad der Sägewerke im Monat Juli. Nach den 
400 chen ſtatiſtiſchen Nachrichten waren im Juli d. J. insgeſamt 
Ger Sägewerke im Betrieb und 125 Sägewerke außer Betrieb. Die 
ange en der beſchäftigten Arbeiter betrug 27727. Der Auf⸗ 
Abe tand wird für Ende Juli mit 0,9 Prozent als gut, mit 
bezeichneßent als mittelmäßig und mit 77,8 Prozent als ſchlecht 

et. 

Atti der polniſche Juduſtrie⸗ und delstag über das neue 
und arrecht. Auf dem erſten Kongreß der volniſchen Induſtrie⸗ 
die Handelskammern wurde Anfang dieſes Monats in Lemberg 
Mi Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskammer ermächtigt, dem 
ſchienlter für Induſtrie und Handel ein Memorandum über ver⸗ 
leg dene notwendige Anderungen des neuen polniſchen Aktienrech⸗ 
wir einzureichen. In dem nunmehr vorliegenden Memorandum 
ne hervorgehoben, daß das neue Aktienrecht den Kapitalzuſtrom 
den Ausbau der Unternehmungen erfäwere, Dieſe Tatſache 


allein ſpreche für eine ſofortige Reviſion, der diesbezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen. In Anbetracht des Umſtandes jedoch, daß eine 
Anderung bis zum 1. Januar 1981, dem Tage, bis zu welchem die 
Statuten der Aktiengeſellſchaften gemäß dem neuen Aktienrecht ge⸗ 
ändert ſein müſſen, nicht mehr herbeigeführt werden könne, wird 
eine unbedingte Hinausſchiebung des erwähn⸗ 
ten Termins gefordert. 

Geſetzliche Regelung der Abſatzfinanzierung. Das Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterium bearbeitet gegenwärtig einen Geſetzes⸗ 
entwurf über die Abſatzfinanzierung, welche bis jetzt in den dret 
Teilgebieten Polens nach dem deutſchen, öſterreichiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Recht geregelt war. Dadurch iſt der Abſatzfinauzierung in 
Polen kein großer Erfolg beſchieden geweſen, zumal daraus die 
verſchiedenſten Rechtskolliſionen entſtanden. Intereſſant iſt, daß der 
Ratenverkauf von Produktionsmitteln keine große Rolle ſpielt, 
während die Konſumartikel den weitaus größeren Teil der Raten⸗ 
verkäufe ausmachen. Wie verlautet, ſoll in dem neuen Geſetzes⸗ 
entwurf die e we von Konſumartikeln erſten Bedarfs (vor 
allem Lebensmitteln) ausgeſchaltet werden. 


Gründung eines Zentralverbandes polniſcher Sparkaſſen. Die 
4 polniſchen Sparkaſſenverbände mit dem Sitz in Warſchau, 
Poſen, Lemberg und Kattowitz haben ſich zu einem „Zentralver⸗ 
bande polniſcher Sparkaſſen“ zuſammengeſchloſſen. Auf dieſe Weiſe 
iſt das geſamte Sparkaſſenmeſen Polens in einem einzigen Ver⸗ 
bande konzentriert. Eine der wichtigſten Aufgaben des Zentral⸗ 
verbandes ſoll in der Vertretung der Sparerintereſſen gegenüber dem 
Staate und dritten Perſonen beſtehen. Die Gründung des neuen 
Zentralverbandes wird in Polen allgemein begrüßt, da es bis jetzt, 
troß periodiſcher Konferenzen der einzelnen Sparkaſſenverbände, an 
einer richtigen Zuſammenarbeit mangelte. 

Anleiheverhandlungen. Dieſer Tage iſt in Warſchau der 
Vizepräſident der „Irwing Truſt Company“, James Hecksler, ein⸗ 
getroffen, welcher mit der Direktion der neugegründeten allgemei⸗ 
nen Bodenkreditbank Verhandlungen über die Unterbringung von 
Pfandbriefen auf dem amerikaniſchen Kapitalmarkt verhandelte. 
Gleichzeitig erfahren wir, daß Verhandlungen derſelben Bank mit 
einer franzöſiſchen Kapitalgruppe über die Unterbringung von 
Pfandbriefen im Werte von 25 Millionen Dollar auf dem fran⸗ 
en Kapitalmarkt in den nächſten Tagen aufgenommen werden 
ollen. 

Steuernachläſſe. Mit Rückſicht auf die ſchwierige Wirtſchafts⸗ 
lage ſah ſich das polniſche Finanzminiſterium genötigt, eine ganze 
Reihe von Steuernachläſſen zu gewähren. Der Steuerausfall aus 
der Ermäßigung der Umſatzſt uer beim Warenexport betrug 15 Mil⸗ 
lionen Zloty. Ferner mußte der Finanzminiſter einen Steuer⸗ 
verzicht in einigen Fällen ausſprechen, in denen wichtige Wirt⸗ 
ſchaftsinſtitutionen kurz vor der Zwangsliquidierung ſtanden. Dieſer 
Ausfall wird mit 12 Mill. Zloty angegeben. Die Steuernachläſſe 
von Kapital⸗ und Rentenſteuern werden mit 8 500 000 Zloty ans 
gegeben. Der geſamte Steuerausfall, welcher durch derartige Not⸗ 
verordnungen des polniſchen Finanzminiſters verurſacht wurde, 
wird auf mindeſtens 35¼ Mill. Zloty jährlich veranſchlagt. 

Die Zolleinnahmen im Auguſt 1930. Nach vorläufigen Berech⸗ 
nungen des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau betrugen die Zoll⸗ 
einnahmen Polens einſchließlich der Einzahlungen in Danzig ins⸗ 
geſamt 19 483 000 Zloty. Die Zolleinnahmen aus der Wareneinfuhr 
mit Ausſchluß Danzigs erreichten 13 895 179 Zloty, aus der Waren⸗ 
ausfuhr 98394 Zloty, insgeſamt aus Warenein- und ⸗ausfuhr 
13993 553 Zloty, Die Zolleinnahmen Danzigs aus der Warenein⸗ 
und ⸗ausfuhr ſtellten ſich in dem Berichtsmonat auf 5 489 486 Zloty. 

ür die erſten fünf Monate des laufenden Budgetjahres (April 
is Auguſt) ſind die polniſchen Zolleinnahmen aus dem Import 
und Export mit 115 390 381 Zloty angegeben. 

Keine Belebung der Een ig Auch im laufenden Jahre 
hat ſich die polniſche Zementausfuhr trotz aller Bemühungen des 
Ausfuhrſyndikats nicht gebeſſert. Berückſichtigt man, daß im Vor⸗ 
jahr durch den harten Winter die ſeewärtige Ausfuhr für über 
einen Monat überhaupt unterbunden war. jo iſt die Ausfuhr in 
dieſem Jahr ſogar verhältnismäßig noch ſchlechter. Ohne die Eis⸗ 


ſperre wäre die Ausfuhr im Vorfahr noch größer geweſen. Die 
Entwicklung der Ausfuhr zeigt folgende Tabelle: 
Ausfuhrmenge Ausfuhrwert 
1. Halbjahr To. 1000 Zloty 
1930 37 393 2741 
1929 36 271 2687 


1928 53 411 3715 

Der Juli 1990 zeigt mit einer Ausfuhr von 8097 To. fogar 
noch einen Rückgang gegen das Vorfahr. Verſchlechtert hat ſich 
in dieſem Jahre die Ausfuhr nach Litauen und Lettland, wogegen 
die nach Braſilien und Schweden zugenommen hat. Lettlands ge⸗ 
ſamte Einfuhr iſt in dieſem Jahre auf knapp die Hälfte im Ver⸗ 
gleich zu 1929 zurückgegangen, wobei der Hauptteil aus Eſtland 
ezogen wurde, während Litauen diesmal ſeine an ſich geſtiegene 


Einfuhr hauptſächlich aus Schweden und Deutſchland bezog. 
Polens Ausfuhr verteilte ſich im 1. Halbjahr wie folgt: 
Ausfuhrmenge in To.: 
nach 1930 1929 
Schweden 11 0283 6406 
Brafilien 10 319 6396 
. Agypten 5 305 6105 
innland 2 217 — 
ettland 1396 3130 
Litauen 700 7778 
Oſterreich 345 105 
Syrien 800 — 
Deutſchland 252 15 


Als neues Abſatzgebiet iſt Finnland aufgetreten, das ſogar im 
Juli die Hälfte der geſamten Ausfuhr mit rund 4000 To. erhielt. 
Die auf den Abſatz nach Syrien gerichteten Erwartungen ſind nicht 
in Erfüllung gegangen. Der Inlandsabſatz iſt bisher ſchlechter 
5 5 als im Vorfahr, doch rechnet man im Herbſt noch auf eine 

elebung. 


Firmennachrichten. 


v. Sa Das Kreisgericht in Thorn hat der 
Firma „Zaktad Przemyſtowe“ in Grodki, Inhaber Rajmund und 
Antonina Stodolſey in Grodki, einen dreimonatlichen Zahlungs- 
aufſchub bis zum 4. Dezember 1930 gewährt. 

Aufgehobene Gerichtsaufſicht. Die über die Firma The 
Gentleman, Inhaber Czeſlaw Nowacki, in Graudenz verhängte 


Gerichtsaufſicht iſt infolge Ablaufs des dieſer Firma gewährten 


Zahlungsaufſchubs vom Kreisgericht aufgehoben worden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fahne. „Monitor Polſki“ für den 19. September auf 5,9244 Zloty 

geſetzt. 

Der Zloty am 18. September. Danzig: Ueberweiſung 57,60 
bis 57,74 Berlin: i 46,95 47.15, Warſchau: 
Ueberweiſung 43,97, Rewyork: Ueberweiſung 11.23. Wien: 
Ueberweisung 79.21 79,49, Zürich: Ueberweiſung 57,75. 

Warſchauer Börſe v. 18. September. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —, 


n —, Spanien —, Holland 359,45, 360,35 — 358,55, 
apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,80, 239,40 — 238,20, 
London 43,36 43,47”, — 43.25 Newyork 8.912, 8.992 — 8,892, 
Delo —, Paxis 95,05 ¼, 35.147 34, rag 26.47% 


3 — 34,96 ½, 

25.,53/ — 23,41¼, Riga —, Stockholm 239.70, 240,30 — h 
Schweiz 173,12, 173,55, — 172,69'/,, Tallin — Wien 125,93), 
126,24'/, — 125,62',,, Italien —. 

Freihandelskurs der deutſchen Mark 212,60, 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
18. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd., —.— Br., Newport —— Gd., —— Br., 
B d., 57,75 Br. 


Berlin —,.— Gd. —— Br., Warſchau 57,61 

Noten: London 25,00%, Gd. 3,01, Br., Berlin 129,48 OD, 

122,78 Br, Newyork —— Ed., —,— Br, Holland —.— Gd, 

a Zürich —— Gd., —— Br., Paris —— 60, —.— Br., 
el —.— 


Gd. —— Br. Selfingtors . 


Gd. —.— Br., Warſchau 57,60 Gd. 57,74 Br. 


üricher Börſe vom 18, Ser Amtlich.) Warſchau 57,75, 

Paris 20,2½¼ London 25,05, Newyork 5,1527 / Belgien 71,87'/,, 
talien 26,99'/,, Spanien 55,20, Amſterdam 207,65, Berlin 122,80, 
ien 74,74, Stockholm 138,50, Oslo 197,95, Kopenhagen 137,95, 

Sofia 3.73 ¼, Prag 15,29 ¼, Budapeſt 90,22¼ Belgrad 9,12¼, Athen 

668, Ronftantinoel >447,, Butarelt 3,0%/, Seliingfors” 12,97) 

Zuends Yires 1,87, role 255. Privatdiskonk 17, pCt, Tägl. Gelb 
‚pet. 


Berliner Devilenkurie, 


Ofſtz. Für drahtlose Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 18. September | 17. September 
Nähe lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
4.5 % 1 Amerika.. 4.1918 | 4,1995 | 4,1925 4 2005 
5 % [1 England.. 20.378 | 20,418 | 20.373 | 20.419 
4°/,| 100 Holland .. 16886 | 169.20 | 168,86 169.20 
gu 1 Argentinien 1.52 1.524 1.518 1.522 
5°%,| 100 Norwegen „..| 112.16 | 112,38 | 112.18 112.40 
5 % 100 Dänemark. . 112.198 | 11241 | 112.20 112.42 
— 100 Island. 92.2092. 92.33 
45 / 100 Schweden ... 112,61 | 112.88 | 112,62 112.84 
3.5 ¼ ] 100 Belgien 58.44 58.16 | 58,445 58.567 
2% J 100 Stalien.....| 21.955 | 21.995 | 21.955 21.995 
3 % ] 100 Frankreich... 16.485 | 16.505 | 16.485 16.505 
35 % 100 Schweiz ....| 8135 | 81.51 [ 81.33 81.45 
5.5%,| 100 Spanien 44.91 44.89 44.83 45.01 
10 1 Braſilien 0423 0.425 0.423 0.425 
5.48%, 1 Japan. 2.070 2.074 2.070 2.074 
ax; 1fanada..... 4,196 4.204 4.197 4.205 
ne 1Uruauay ..... 482 3.483 3.497 3,503 
5 % J 100 Tſchechoflowak.] 12441 | 12.461 | 12.442 | 12.462 
7% 100 Finnland... 1055 | 1057 | 10,55 57 

5 100 Eſtland .. 111.73 | 111.95 x 


88 
8 


10 
11 

— 100 Lettland. 80,81 

18.82 18. 


8°/,| 100 Portugal. 1882 18, 
10%,| 100 Bulgarien.. 3.039 | 3.045 | 3.037 ‚043 
6 /«ũ 100 Jugoilawien .| _7.429 7.443 7.426 7.440 
7 / 100 Oeſterreich. . . 59.185 | 59.305 59.20 59,32 
7.5 / 100 Ungarn... 7338 | 73.52 | 73.40 73.54 
6°%, 22 Danzig ri BE 81.62 81.46 81.62 
— n — — win 53 
9 % ] 100 Griechenland „| 5.445 5,455 5.435 5.445 
— 1 Kairo 20.888 | 20,418 | 20,895 20.835 
9% 100 Rumänien 2.497 2.501 2.498 2.504 
58 Warſchauſu 46.95 47.15 | 46.975 47.175 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,91 ½ 34, do. kl. Scheine 8,90%, De 1 Pfd. Sterling 43,20%, 34. 
100 & weizer Franken 172,44'/, 31., 100 franz. Franken 34.9177 25 
100 deutſche Mark 211,80. 31. 100 Danziger Gulden 172.67 J. 
tſchech. Krone 26,37 ¼ Zt, öſterr. Schilling 125,43½ 3t. 


Aktienmarkt. 


Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 20,00 G. Tendenz behauptet. (G. = 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 18. Septbr. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18—18,75, Weizen 
30,50—81,50, Einheitshafer 20—22, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 
25,50—27,50, Luxusweizenmehl 65—75, Weizenmehl 4/0 55—65, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 85—86, grobe Weizenkleie 17—18, mitt⸗ 
lere 15—16, Roggenkleie 10,50—11, Leinkuchen 33—35, Rapskuchen 
21—22, Speiſe⸗Felderbſen 35—38. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


100 Kilogr.) Weizen 27,00—28,00 rg 

Mahlgerite 19. Zl., Braugerſte 
—.— ER Viktorigerbſen 34—37 31., Hafer, neuer 17,00—18,00 
abrikkartoffeln —— 31. Speiſekartoffeln —.— 857 K 
ck 3, Weizenmehl 70% —,— 34, 5% —, M 
Roggenmehl 70%, —,— 3, Weizenkleie 14.50 — 17,00 Zt., Roggen 
31. Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabe⸗ 


ſtation. 

Tendenz: ſchwächer. N 

Berliner Produttenbericht vom 18. September. Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt,, 
75—76 Kg., 233, Roggen märf., 70-71 Kg., 174—175, Braugerſte 
204,00 —222, Futter⸗ und Induſtriegerſte 180,00 1985,00, Hafer 
märk. 158,00 — 169,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,50—35,75, Roggenmehl 24,00 — 27.25 
Weizentleie 8,759.00, Roggentlele 8,25—8,50, Biltoriaerbien 30,00 
bis 34,00, Kl. Speileerbien ——, Futtererbſen 19,00 — 20,00, Beluichten 
20,00 — 21,00, Ackerbohnen 17.00— 18,00, Wicken 20,00 — 22,00, Lupinen, 
blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Seradella ——, Raps tuchen 
9.80 — 10,20, Leinkuchen 17,30—17,60, Trockenſchnitzel —,—, Soya⸗ 
Extraktionsſchrot 14.00 — 14,80. Kartoffelflocken —.—. 

Roggen ſtark abgeſchwächt. - 

Preisnotierungen für Eier. (Jeſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierüngskommiſſion am 18. September.) Deutſche 
Eier: Trinkeier vollfriſche, e Sonderklaſſe über 658 14; 
Klaſſe A über 60 8 13½: Klaſſe B über 53 8 12°; Aal über 
48 8 11¼ ; ausſortierte kleine und Schmutzeier 9. Auslandseier: 
Dänen: 18er 14, 17er 13¼% 15'/,—16er 13; Schweden: Iser 14, 
1, e de. e 

Bulgaren: 7 —11; 8 
der 6 N; Polen, normale 10—10½; kleine, Mittels, Schmuß« 
eier 8½—9. 8 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig ſe Stück im Verkehr 
B A e und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 

ager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Materialienmartkt. 


Berliner Metallbörſe v. 18. September. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
. er 2 8 8 Mia t 3 ao — 

bl affenheit —,—. Origina naluminium (98—99 
sten, Walz» oder Brabtbarzen 190, do. in Walz⸗ oder Drahk⸗ 


in Blöcken, 
Barren (99% 194, Reinnickel ı98—99°/,) 350, Antimon⸗Regulus 
59.0056 00, Feinſiiper für 1 Kilogr. fein 0, 00.—82.00. Gold im Prei⸗ 


verkehr ——, Platin —.—. 


Kleine Rundſchau. 


* Mit einem Segelboot über den Ozean. Newyork, 
19. September. Ein in Amerika anſäſſiger ſpaniſcher Pro⸗ 
feſſor hat den Atlantiſchen Ozean mit einem Segelboot 
überquert. Die Überfahrt dauerte 59 Tage. Er 


* Omnibuſſe auf dem Waſſer. Die Verkehrsfrage ver- 
urſacht der Londoner Stadtverwaltung Kopfzerbrechen, Jod 
iſt ſie jetzt anſcheinend auf einen guten Gedanken gekommen. 
Da die Straßen immer mit Wagen, Autos uſw. beſetzt ſind 
und der Verkehr darunter leidet — warum ſoll man da nicht, 
gleich wie in Venedig, das Waſſer ausnutzen? ſagten ſich die 
Stadtväter. Und nun liegt ein Plan fertig vor für einen 
Omnibusdienſt — auf der Themſe, die in der Nähe der ver- 
kehrsreichen Stadtteile dahinfließt. Man beabſichtigt, 100 nicht 
ſinkbare Omnibuſſe, die ein Deck und ein Zwiſchendeck erhal⸗ 
ten ſollen, zu Waſſer zu laſſen. Dieſe Waſſeromnibuſſe ſollen 
mit großer Schnelligkeit fahren und je 64 Perſonen faſſen. 
Eine Anekdote von Saphir. Als der bekannte Satiri⸗ 
ker eines Tages mit dem Erzbiſchof von Wien, mit dem 
er eng befreundet war, bei Tiſch ſaß, deutete der Kirchenfürſt 
auf eine Schüſſel mit Rebhühnern und fragte Saphir, ob er 
als ein Mann, der doch früher Medizin ſtudiert habe, ihm 
den Genuß dieſer Schüſſel erlauben könnte. „Nein“, verſetzte 
Saphir ernſthaft, „ſie iſt zu ſchwer“. Augenblicklich ſchob der 
um ſeine Geſundheit ängſtlich beſorgte Kardinal ſie zur 
Seite. Saphir aber ließ ſie ſich vorſetzen und verſchmauſte 
mit größtem Vergnügen ſämtliche vier Rebhühner, die ſie 
enthielt. „Aber“, bemerkte erſtaunt und ärgerlich der Kar⸗ 
dinal, „Sie ſagten doch, die Rebhühner ſeien zu ſchwer zu 
verdauen!“ — „Die Rebhühner nicht“, erwiderte der Satiri⸗ 
ker mit ſeinem ernſteſten Geſicht, „nur die Schüſſel“. 


EDER. 


Mahatma Ghandi und die Sterne. 
Auch ein Sprüchlein für Macdonald. 
Bombay, 16. September. 


Der anglo⸗indiſche Konflikt nimmt wieder 
kritiſche Formen an. Mit Ghandis Weigerung, 
die Friedensvorſchläge des Vizekönigs Irwin anzuneh⸗ 
men, iſt der Kampf neuerdings in ein aktiveres Stadium 
gedrängt worden. Freilich wird ſich die wirkliche Aktivität 
erſt zeigen, wenn die Regenzeit vorbei iſt. Die Ruhe, die ſo 
ſchnell eintrat in allen Teilen Indiens, war nämlich keines⸗ 
wegs einer plötzlichen Befriedung der Gemüter zuzu⸗ 
ſchreiben, ſondern einzig und allein der Tatſache, daß man 


auch in Indien nicht gern in weißen Gewändern (und ſeien 


fie tauſendmal homespun) demonſtriert, wenn es in Strömen 
gießt, wenn die Schleuſen des Himmels ihre Waſſerfluten 
über alles Lebende ausſchütten. Revolutionen fal- 
len bei Regenwetter aus. 


Man begeht in Europa bei der Beurteilung dieſer gan⸗ 
zen Dinge, die ſich in Indien ereignen, immer noch einen 
großen Fehler. Man zieht nämlich viel zu wenig die 
Pſyche der Inder in Betracht, ihre höchſt eigenartige 
Mentalität, ihre Gedankengänge, die ganz anders laufen als 
unſere europäiſchen. Auch das Zeitgefühl iſt nicht ſo abſolut 
wie bei uns, wo ſich jeder als ein Stück Zentrum fühlt und 
wo jeder die Zeit, die für ihn und mit ihm abläuft, für 
etwas Entſcheidendes hält. 


Es wäre ſonſt unmöglich, daß das aſtrologiſche 
Bureau in Delhi gerade in dieſen Tagen plötzlich mit 
feinen Berechnungen an die Öffentlichkeit tritt, die wirklich 
nichts von einem ſchnellen Sieg erkennen laſſen. Nach unſe⸗ 
ren unindiſchen Begriffen wird die Geduld der Inder und 

die Herrſchaft der Engländer unbedingt noch auf eine lange 
„Folter“ geſpannt. Die Aſtrologie hat in Indien eine viel 
größere Bedeutung als in Europa. Kaum ein Geſchäft wird 
von den Eingeborenen abgeſchloſſen, ohne daß ſie die 


wiederum alle Kräfte zuſammennehmen. 


Reich. nach feinen Kräften gibt, ſchaffen wi 
angeblich wohlhabenderen Nachbar verwei 
verſchwindend wenige Leute. Wer aber zu leben hat, muß au 


ſtehenden Banken: 


er Genoſſenſchaftsbank Poſen und Filiale Bromberg, 


Deutſche Volksbank Bromberg und 


Filialen Wirſitz, Crone a. B., Schwetz, 


Culm, Graudenz und Neuſtadt, 
Bank für Handel und Gewerbe in 


Poſen, Bromberg und Inowraclaw, EN 
Weſtbank in Wollſtein, Neutomiſchel und Birnbaum, 


Liſſaer Vereinsbank, Liſſa, 

Vereinsbank Thorn, 9 

Dirſchauer Vereinsbank, Dirſchau, 
Bankverein Konitz, 

Bankverein Zempelburg, 

Soldauer Vereinsbank. 


7 


Deutſcher Hauptwahlausſchuß. 
Bezirkswahlausſchuß Netzegau. 
ezirktswahlausſchuß Südpommerellen. 
Bezirkswahlausſchuß Nordpommerellen. 


. Poſen. — 


ELZ Pariser 


Modelle 
empfiehlt 


Warszawski Sktad Futer 
unter Leitung von Frau 


BLAUSTEIN 


Dworcowa 14 Tel. 1098 


7630 


in Bogen und Rollen 


"A. Dittmann, T. 2z o. 


10314 


Achtun 1 Für mein Mehl⸗, Ge⸗ 
N) Wäſche w. treide⸗ u. Kol.⸗Geſchäft 
ſauber, gut u. billig ges ſuche per 1. 10. 


10095 


Phokogr., 


gr) nur bei 9528 Dworcowa 11 


Frau Egerwinſta. Lange Nachf. 
Sniadectich 15/16. 

Borderhaus, 2 Trepp, Cleven 
Ae Beleidigung mit Vorkenntniſſ. ſucht 


zum 1. Oktober 
die ich gegen Herrn 
Robert Schnitz 
ausgeſprochen abe, ; 
nehme ich reu Fr: rr. 


zurück Paul Krauſe, e eee 


10119 Sıamoty. 


Hiene 6 


Chauffeur 


amtl. gepr., Handwerk., 
Schloſſer, Sattler oder 


e Vorarbeiter ü 


ſprechd., fleiß., zuverl., mit 10—12 Leuten zum 


aul Gut geſucht. 1 0 


Refl. m. Bild, Lebensl., unt. od 1 


Zeugnisabſchr. Geh.⸗ L. 10 100 a. d.Geſchäfts⸗ 
Auer. unter D, 10141 file Arnold Kriedte, a Smmnbett, 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. l Grudziadz. vpow. Grudziadz. 


Aufruf 


zur Zeichnung und Sammlung für einen Wa I 0 d Daneritellung, evtl, m.|bevorz. Off. u. O. 4645 
| nos. | Sotverwaitung. Of, u.|anb. &etätt.b.Sta.erb. 
5 Am 16. und 23. November 1930 finden die Wahlen für den Sejm und Senat ſtatt. Te 10032 9. D. G. D. 1g. 
Die Lage iſt gegenüber den letzten Wahlen im Jahre 1928 ier e Aelt. eogl. Wirtin 
die polniſchen Parteien blockieren wollen, aber ſie iſt trotzdem ausſichtsreich, wenn wir cht v. 
g 5 Dazu gehören auch Geldmittel, die trotz der 
Schwere der Zeiten aufgebracht werden müſſen, wenn wir auch die Ausgaben nach Mög⸗ 
lichteit einſchränken werden. Wenn aber jeder Deutſche, ob Klein oder Groß, Arm oder 
7 es, jedoch dann nicht, wenn jeder auf den 
ft, denn wirkliche Ueberſchüſſe haben heute nur 
N e für die Wahl etwas übrig 
haben. Die Zahlungen erbitten wir auf das Wahlkonto „Wa fonds“ 


Tüchtiger, 


Beamte 


Zeichenpapier Lehrmädchen 


für feine 4887 


dnmenihneiderei 


P.] geſucht Sagieltonita 46. 


lätt. (jed. Krag. 10 gr, n 
Manſch. 20 gr, Chemiſ. lücht Veklüufer ſofort . Wen 
20 gr, Oberhemd. 5060 ° anne 8 
26 Jahre alt, epgl., led. (Polin), 
5 Jahre auf Güt. ta polniſch 


g, 
ſucht zu baldig. Antritt ſucht per 


f ofor I 
Stellung, Je g Aung gründlich erlern 1 


Off. a. Frau H. Delzer, A 
d.geitg.erb, une Done. 


als zweiter od. a 
Beamter. 
unter S. 10118 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Offerten unter S. 4648 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


e 


tpnD, 10102 W. Tac 


Sterne befragt hätten. Bei Geburten und Sterbe⸗ 
fällen und anderen Ereigniſſen iſt es ebenſo. 


So ſind denn auch die Menſchen in und im weiten Um⸗ 
kreiſe von Delhi ſchon heute (und in einigen Wochen iſt es 
ganz Indien) feſt davon überzeugt, daß die zukünftige Ent⸗ 
wicklung gar nicht anders laufen kann, als die Berechnungen 
der Aſtronomen ergeben haben. Nach ihnen ſoll z. B. Ma⸗ 
hatma Ghandi noch eine lange Haftzeit vor ſich 
haben. Seine Gefangenſchaft, die er ſchon jetzt gegen einen 
bequemen Seſſel am runden Verhandlungstiſch hätte ver⸗ 
tauſchen können, wird nicht vor dem 17. Dezember beendet 
ſein. An dieſem Tage werden ſich die Engländer auf Grund 
politiſcher Veränderungen in London entſchließen, den indi⸗ 
ſchen Führer freizulaſſen. 


Dieſer Freilaſſung geht, wie geſagt, eine Verände⸗ 
rung in England ſelbſt voraus. Im kommenden Mo⸗ 
nat, nämlich im Oktober, ſoll überraſchend das Kabine ft 
Macdonald geſtürzt werden. Die Arbeiterpartei 
wird „abgeſägt“ und wahrſcheinlich kommen die Konſer⸗ 


vativen an die Regierung. 


Nun aber das wichtigſte Ergebnis der aſtrologiſchen Be⸗ 
rechnungen: Wann wird Indien unabhängig ſein? Für 
dieſes große Ereignis kämpfen zurzeit die Millionen Men⸗ 
ſchen in Indien. Und doch ſollen ſie, wenn die Sterne recht 
behalten, noch bis zum 18. Mai 1942 kämpfen. Das iſt 
das früheſte Datum, bis zu dem eine Erfüllung der großen 
indiſchen Hoffnungen zu erwarten iſt. 


Den Engländern ſind die Ergebniſſe der Berechnungen 
nicht gerade unangenehm. Sie wiſſen, wie tief der Glauben 
der Inder an die Sterne wurzelt, ſie wiſſen aber auch nach 
den Geſetzen der Pſychologie, daß ſelbſt bei den zeitloſen 
Indern die Ausſicht auf lange Friſt die Energie des Augen⸗ 
blicks lähmt. Und der Stratege muß den Augenblick zu wer⸗ 
ten wiſſen! — Die Aſtrologen von Delhi wurden ſo zu einer 
Hilfstruppe für die engliſchen Diplomaten. i 


Rechnungsführer 


eworden, da ſich 


bei einer der nach⸗ 


Stel 
dolna, 


bei Frau Stanilzewsti, 


Jüngere Stütze 


d ſucht Stellung in beſſer. 


Schrift mächtig. Offert. 9 50 It 
unter W. 10038 an die aug dan 
Geſchäftsft. d. Zeitg erb. W. Runge. 


Jh. Kaufmann 


der Kolonialwar.⸗Br., 


als Stütze 


in allen 


ahre in 
arten⸗ 


Mädchen 


Gefl. Offert. u. B. 10034 


a. d. Get b. Jeg. 
Gärtner 


led., gut bewandert in Nr. gr 
Zopstult.u.Semülehot Heſchäftsſtelle 


von ſo 
t er unt. D. 4607] Zeitung erbeten. 


ſchlachten. 
enſeit. 


Haushalt 


Angebofe d. d. Ge 


hat, A 
als Wirth i In ent elta 


15—20000 zit. Off. u. 


| Lehrſtelle 


Sobieſt ego 45. 


ger. Wirtſchafterin 


Ende 20, firm in allen tüchtig, erfahren u zu⸗ 
Büro-u.Öutsvoritands- verläſſig, ſucht bei be⸗ 
ſachen, ſow. Bolniich, m. ſcheidenen Anſprüchen 
guten Zeugniſſen, ſucht Stellung ab 1. Oktob. od. 
ab 1. 1. 1931 oder ſpäterſſpäter. Freiſtaat danzig 


Brennerei - ct wos, ner 


J. 4620 a. d. Geſchſt. d. Z. 


mit gut. Zeugniſſ. ſucht 
in 285 en Gut. 
Na 


Sotora 2 Ronfitüren-, Spielwaren⸗, Papier- u. Schreib⸗ 
Suche Stellung 


od. Hausmädchen. Bin 
un ie. Lebens fahre beid. Faush. ertahr. Zeugn. 
orh. Off. unt. T. 10120 
d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Für 


E 
Arbeitspferde 
auch unbrauchbare in gutem Jutterzuſtande a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er 


und bitte um Preisangabe. Angebote an die 
Ann.⸗Exp. Holtzendorff, Pomorſta 5. 


Achtung! 


5 v. Bene andi 8 3. Felde, De 
in jed. Bezieh. jaq n Waller wie in Feld⸗ 

arbeit ganz erftil, dann gebe ich m. füberſchön. zweds Heirat. 
kurzh. Rüden. allbet. „Cohn ab, Farbe Grau⸗ Einheir.i irtſch 
ſchimmel, derſ. iſt i. 3. Felde u. iſt i. ſed. Bez. jagdl. Einheir.in ande 4616 
ganz erſtkl. beide Hunde find in hie). Jagdkr. als angehn. Off unt. J. erb. 
ganz hervorr. bet, Außerd. gebe ich e. 9 Mon u. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 

e. 4 Mon. alt. kurzhaar. Rüden, Schecken ab, die.. 
ſind jagdlich ganz hervorr. veranlagt, gebe dieſe 


R 


enkielski, Klamry, powiat Chetmno. 


— a Een ie 
Gelegenbeits - Einkauf sıleval, Anfang 40", 
von Möbeln, 
Bettgeitellen, Fauteuils, Chaijelongues, ſucht Kaufmann zw 
eleltr. bronzenen Kronen, är 
u. Initrumenten ſowie eine 


Gebildetes junges 


u ab 1. evtl. 15. Okt. 
Aufnahme in größerem 
Gutshaushalt, zur Ver ⸗ 

vollkommnung i. Haus · 
„wirtſchaft, Erlernungd. 
Milchwirtſchaft u. Ein⸗ 
ip 5 10 8 ge⸗ 

ergütigung. 
amilienanſchluß Be⸗ 


u. anderen Sachen, im Laden Sw. Janſta 21. 


h. Off — — 
enim Julke Jung Moden ll. Sihmiedeefle, . 


17 Jahre alt, möchte verkaufen Gdanſka 137, 1 Treppe. 
auf einem Gut den 10068 


. —.. ̃ ͤ-—. Sn teen 

u kauf. geſucht gut er⸗ 
Gut. Jagdhund baltenen PS-Bengin- 
abprobiert(a.f. Hühner) motor und alte Gas⸗ 
„of. zu kaufen geſucht. rohre 1¼ . 


d. . Gesel d. ta 28d Molkerei-Baugesellschaft 


18 em Mindeſtdurchm., 
1 

gelucht, Anzahl. Langbolz mer. Wag: 
Fee nn 


m. Garten zu Morſki. 
5 Haus ee roh . 


Kieſernbauholz ärtnerei⸗ 
eehernlohen eee Genndſta⸗ 


11.75 2 
12,75 21, 
11,75 21, Schalung 20 mm 


9900 1 1 Al. Natielita 125. 
dere sünin| Lendaner 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaiten - Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Dorfſchwalben.“ 1. Sie können ohne weiteres die zu wenig 
gezahlten Zinſen nachfordern und einklagen. Die Abmachung, die 
Sie mit dem Schuldner getroffen haben, iſt gar nicht mißzuver⸗ 
ſtehen; auf Grund derſelben muß der Schuldner zahlen. Wenn 
der Schuldner in Zloty. zahlt, hat er nicht von 12 000 Zloty, ſon⸗ 
dern von 20 640 Zloty Zinſen zu zahlen. Denn für jeden Zloty 
von 1925 ſind jetzt 1,72 Zloty der neuen Währung zu zahlen. 2. Dr. 
Spitzer, Graudenz, Budkiewicza 10. 


K. in W. Sie können für die fragliche Wohnung nur 100 Pro⸗ 
zent der ſogenannten Grundmiete nehmen, d. h. der Miete, die 
die Wohnung im Juni 1914 gebracht hat; und zwar darf die 
Grundmiete nur umgerechnet werden auf der Grundlage von 
100 Mark — 123 Zloty. Die Räume, die der Inhaber der Woh⸗ 
nung zur Ausübung ſeiner Praxis benutzt, ſind nicht „Geſchäfts⸗ 
räume“, die eine höhere Miete rechtfertigen. Zu einer höheren 
Miete können Sie den Mieter nicht zwingen. 


G. H. 1930. 1. Wer in der Gemeinde beheimatet iſt, d. h. das 


Gemeinderecht (prawo gminne) beſitzt, hat das aktive und paſſive 


Wahlrecht, mit anderen Worten: er kann bei den Gemeindewahlen 
wählen und gewählt werden, wenn er polniſcher Staatsangehöriger 
iſt, wenigſtens ein Jahr in der Gemeinde wohnt und die vollen 
bürgerlichen Rechte beſitzt. Gemeindevorſteher, Beiſitzer oder Ver⸗ 
treter eines Beiſitzers kann aber nur werden, wer das 90. Leben?” 
jahr erreicht hat. Dieſe Amter ſind an Grundbeſitz in der 
Gemeinde nicht gebunden. 2. Geſchäften, dfe neben ander 


ren Waren auch Tabakfabrikate, alſo Monopolwaren, führen, kann 


im Bedarfsfalle von der örtlichen Polizeibehörde geſtattet werden, 
die Läden über die normale Zeit hinaus offen zu halten. In 
Bromberg z. B. haben einige Zuckerwarengeſchäfte, die auch mit 
Zigarren und Zigaretten handeln, die Vergünſtigung erlangt, die 
Läden ſpäter zu ſchließen. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Alte Sachen 


N 


die unnütz herumliegen, machen Sie zu Geld durch 
eine kleine Anzeige in der „Deutſchen Rundſchau“. 


Sehr wenig gebrauchter 


Einke- fäupenschlepper 


Hoffmann 
mit Anhängepflug, Fabrikat Eberhardt, Um 
Die Maschine kann jederzeit im Betriebe besichtigt werden. 


Sandw. Zentral-Genossenschaft 
„„„Spöldz. 2 ohr. odp., Poznan 
Filiale BYDGOSZCZ 
Tel. 374, 291 Dworcowa 30, 1 Treppe. 


Export! 


a 
kaufe ältere ſtarke Verm., auch 


andwirtſch. zu pacht 


Jäger! Achtung 2 Jahre a. eval., ut 
Gebe zur kommend. Jagdſaiſon ab einen dle Betann icht einer 
jungen Dame 


unde ſehr billig, aber nur in gute Hände ab. 
Tel. 130. 


Witwe, 


Sofas, Tiſchen, Stühlen, 10000 Ztoty Vermögg⸗ 


Büchern 3 
eldichrant Heirat \ 
kennen z. lernen, En 

e 
mogli mit BI 1 
Herren im paſf Mig, 


komplett, 2 Feuer, 


10044 


10103 


Sp. Z 0. o. 
Bydgoszoz, Dworcowa 49 


Penſion 


für 1 od. 2 Schülerin e 
Es werden angeboten: [l. polniſch. intell. S 110 


Kleſernloben e U 8 
U. Knüppel erfr. .d. Geſchſt. d.. 
Buchen-, Eichen⸗ 


fie - Aube Pochtungel 


Eſpen⸗ 
Rollen 


20 u. 2 m lang, auch 


N. Kuſche, Rumia, 
10079 


Birkenkloben 


zur Lieferung in den 
Erlenkloben 


Monaten ezember, 
anuar und Februar 
itte ſchon jetzt zu 
richten an die 


Gutsverwaltung 
Sypniewo, verpachten. N 
Poſt Sypniewo, Referenzen u. 15 


pow. Sepôlno. sol an die Geſchſt. 9 


er le ee ER a 


Senſationeller Sparkaſſenraub in Köln. 


Köln, 18. September. 


Autobanditen. Kürzlich fand 
zwiſchen Polizeibeamten und Autoräubern 


mittelt. 


Am Donnerstag vormittag hat ſich ein neuer Raub⸗ 
In der Kreisſparkaſſe des Kölner 
Vorortes Porz erſchienen gegen 9½ Uhr drei Männer im 
Alter von etwa 20 Jahren, die in einem kleinen Dreiſitzer⸗ 


Überfall ereignet. 


auto vorgefahren waren. Im Kaſſenraum hielten ſie den 
Beamten, die damit beſchäftigt waren, einen Poſtbeamten 
abzufertigen, die Revolver vor und riefen: „Hände hoch!“ 


Einer der Räuber ſchwang ſich über die Abſperrung, zwang 
ſich mit dem Geſicht gegen die Wand zu 


die Beamten, 
ſtellen, und riß aus dem Kaſſenſchrank etwa 10 000 Mark in 


Banknoten an ſich. Einem Beamten war es im letzten 


Augenblick gelungen, aus dem Schalterraum zu entkommen, 

ie Räuber hatten jedoch ſchon das Haus verlaſſen, ehe er 
um Hilfe rufen konnte. Die bisher aufgenommene Ber: 
folgung war bisher ergebnislos. 


Flugzeuglataſtrophe bei Böblingen. 
Vier Tote. 


Bei einem Übungsfluge zweier Flugzeuge über dem 
Böblinger Flugplatz, bei dem der bekannte Luftakrobat 
Fritz Schindler von einem Flugzeug zum an- 
deren überzuſteigen verſuchte, verfingen ſich die 
beiden Flugzeuge über der Maſchinenfabrik Optima in 
Sindelfingen und ſtürzten ab. Sämtliche vier Inſaſſen, 

luglehrer Spengler, Hauptmann Engweler, Mon⸗ 
eur Hagenmaier und der Akrobat Schindler waren 
ſo fort tot. Fritz Schindler ſtürzte auf das Dach eines 
Hauſes, während die übrigen Flieger mit den beiden Ma⸗ 
ſchinen auf eine Wieſe ſtürzten. Die beiden Flugzeuge 
wurden vollſtändig zertrümmert. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud ſamtlicher Original - Urtitel it nur mit außdrüd 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. September. 
Zeitweiſe heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
deitweiſe heiteres, trockenes, am Tage mäßig 
warmes Wetter an. 


Ein Vergnügen eigener Art! 


. In einem der Vororte Berlins wurde dieſer Tage ein 
„Jüngling beſinnungslos aufgefunden, der, als er wieder 
zu [ih gekommen war, erklärte, überfallen und um 2000 M. 
5 aubt worden zu ſein. Die Polizei war energiſch bemüht, 
s Täteres habhaft zu werden, was ihr jedoch nicht gelang. 
ft nach einiger Zeit konnte man ſich davon überzeugen, 
daß bier ein Überfall in Übereinſtimmung mit 
em Überfallenen vorgenommen worden war. Der junge 
ann hatte ſeinen Freund dazu überredet, ihm einen 
räftigen Kinnhaken zu verſetzen und mit der Taſche, die 
as Geld enthielt, zu verſchwinden. Die Beute teilte man 
fig dann. Der Freund muß Anlagen zu einem Schmeling 
ſebabt haben, denn der Kinnhaken ſaß ſo gut, daß der Über⸗ 
Bene erſt ſehr lange Zeit gebraucht hat, um ſich auf alle 
orgänge beſinnen zu können. 
4 Derartige Manöver find augenblicklich an der Tages⸗ 
rönung. Schmeling verdient zwar durch einen Kinnhaken, 
—— er verſetzt oder der ihm verſetzt wird, etwas mehr als 
8 Mark. Aber ſchließlich iſt für junge „aufſtrebende“ 
mälte dieſe Summe auch ſchon ein ganz hübſches Honorar. 
in an könnte alſo gewiſſermaßen die Handlungsweiſe dieſer 
wagen Leute noch verſtehen. Unverſtänblich aber tft, 
3 ein Mann ſich ſelbſt feſſelt und zur mitternächt⸗ 
chen Stunde eines ziemlich kühlen Septembertages von 
f r Hermann⸗Franke⸗Straße aus ſich in die Brahe 
aefans g! — wie das vor einigen Tagen in Bromberg 
— chehen iſt. Einige Paſſanten hören Hilfeſchreie, zwei 
lich ge Männer ſtürzen ſich ins Waſſer, befreien den angeb⸗ 
z Ertrinkenden, der dann der Polizei eine Geſchichte er⸗ 
ölt, daß ſelbſt den gewiegteſten Kriminalbeamten, ſofern 
N feine Glatzen haben, die Haare zu Berge ſtehen. Aus 
in Lokol gelockt, Hätte man ihm eine Jacke über den 
dan geworfen, die Hände gefeſſelt, ihn um 62 Zloty be⸗ 
ubt und dann in die Brahe geſchmiſſen. 
tel Nachdem ſich die Erregung und die Haare gelegt hatten, 
— die Polizeibeamten feſt, daß ein Strick von der 
er Art, mit der der „Armſte“ gefeſſelt war, ſich in 
en Wohnung befand. Man durchſuchte ſeine Kleidung 


> entdeckte die angeblich geraubten 62 Zloty im Futter 
. Anzuges! Und allmählich geſtand der „Überfallene“, 


geſchmi ih ſelbſt überfallen, gefeſſelt und in die Brahe 
ein miſſen habe. Hoffentlich find bet dieſer Gelegenheit 
ſch für allemal ſeine verrückten Pläne aus dem Hirn ge⸗ 
un amt worden, die Polizei, die wahrlich ſchon genug zu 
bat, unnütz zu beſchäftigen. 
kühlen ſeſſeln und in die Brahe werfen, dazu noch im 
u Be, September, für nichts und wieder nichts — wahrlich 
ergnügen eigener Art. 


ſindend unt daß wegen der im Hafen in Brahemünde ſtatt⸗ 
Schiffen Schulerregatta am 20. und 21. d. M. jeglicher 
20. d. zy und Floßverkehr geſperrt wird und zwar am 
A. 8. M. die erſten beiden Bahnen von 16 bis 19 Uhr, am 
10 bis die erſten drei Bahnen an der Südſeite von 
Zeit a 19 Uhr. Der Segelverkehr kann in der genannten 
Aran den entfernteren Teilen des Hafens und auf dem 
> ege am Nordufer entlang ſtattfinden. 
Stay en stälfihte Briefmarken. Die Poſener Poſt⸗ und Tele⸗ 
marken dtrektion hat in den letzten Tagen falſche Brief- 
J gan 25 Groschen entdeckt. 


8 8. Nachdem in der vergangenen Woche ein 
OBECBET des neuen Elektrizitätswerkes uon dem Bülow: 


— — — —2 —ů 


In Köln und Umgebung häufen 
ſich in letzter Zeit in erſchreckendem Maße Überfälle durch 
eine Schießerei 
ſtatt. Fünf 
ähnliche Überfälle haben ſich in letzter Zeit ereignet, dar⸗ 
unter der Überfall auf vier Lohngeldertransporteure der 
Bleigrube Mechernich bei Köln, wobei zwei Perſonen 
getötet und eine große Lohngeldſumme geraubt wurden. 
In allen dieſen Fällen ſind die Täter bisher nicht er⸗ 


abt 5 Gingefteltter Schiffsverkehr. Die Waſſerbauinſpektion 


platz durch die Leſſingſtraße nach dem fr. Reichswaiſenhaus 
in Bleichfelde gelegt worden iſt, iſt man zurzeit mit der 
gleichen Arbeit in der Danzigerſtraße beſchäftigt. Dort er⸗ 
folgt augenblicklich die Kabellegung bis zum Eiſenbahn⸗ 
damm. 


§ Aus der Tierwelt. Der Direktor der ſtädtiſchen 
Gärten, Marian Güntzel, erlegte in einem Obſtgarten zu 
Treſin, Kreis Bromberg, mit dem Teſching eine Schwarz⸗ 
droſſel (Tardus merula), die mit etwa zwanzig Reiſegefähr⸗ 
ten „bei einem Wirte, wundermild“, zu Gaſte war und ſich 
zur Stärkung für die Weiterreiſe reifes Obſt wohlſchmecken 
ließ. Der Vogel trug am Beinchen einen Silberring mit 
der Eingravierung: Riga, Ornithol. Centr. 39 898. — Bei 
dieſer Gelegenheit ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß es 
auch in der hieſigen ſtaatlichen Fiſchbrutanſtalt Brauch iſt, 
manchen Fiſchen Erkennungsringe um die Rückenfloſſen zu 
legen. Man erwartet, daß Fiſcher und Angler bei Vorkom⸗ 
men dieſer gekennzeichneten Fiſche der Anſtaltsleitung An⸗ 
gaben über Zeit und Ort des Fundes, ſowie über Gewicht 
des Tieres oder andere Merkwürdigkeiten zugehen laſſen. — 
In Hela fiſchten im Sommer Fiſcher eine Flunder aus der 
Oſtſee, die eine Erkennungsmarke des Fiſchforſchungsinſti⸗ 
tuts Cuxhaven an einer Floſſe trug und den weiten 
Waſſerweg von der Elbmündung wahrſcheinlich durch das 
Skagerak, Kattegat und den Kleinen Belt bis nach Hela in 
zwei Monaten zurückgelegt hat. „Da muß man über Flun⸗ 
dern ſich unwillkürlich wundern.“ 


8 Unerhörte Roheit. In der Nähe der fr. Oberrealſchule 
fuhr der Schüler Konſtantin Puchowſki auf einem Fahr⸗ 
rade, als plötzlich ein halbwüchſiger Burſche an ihn heran⸗ 
trat und ihm einen Stoß verſetzte, daß der Schüler auf die 
Straße ſtürzte. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte feſt, daß der 
Knabe einen Armbruch davongetragen hat. 


8 Ein Knecht verſchwindet mit Pferd und Wagen. Der 
Landwirt Max Pijan aus Januſchkowo, Kr. Inowroclaw, 
teilte der hieſigen Kraminalpolizei mit, daß ſein Knecht Paul 
Koppel am 15. d. M. mit Pferd und Wagen nach Brom- 
berg gefahren und bisher nicht zurückgekehrt iſt. 


$ Der tägliche Verkehrsunfall. In der Hempelſtraße 
(3. Maja) wurde der Radfahrer Paul Grabiſzewſki 
durch das Auto Pz. 46182 überfahren. Er trug glücklicher⸗ 
weiſe nur leichte Verletzungen davon. Das Rad wurde 
zerſtört. 


$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 

4 Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen Hehlerei, 

eine wegen Trunkenheit und eine wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 
* 


Vereine, Beranitaltunsen ıc. 


Die Mädelgruppe Bromberg veranftaltet am Sonntag, dem 21. Sep» 
tember, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino einen Vortragsabend 
mit Lichtbildern: „Auf Fahrt in Deutſchland“, und ladet herzlich 
dazu ein. Eintrittskarten zu 1 3%, in Johnes Buchhandl. (10123 

Eine große Modenſchan veranſtaltet aus Anlaß der Eröffnung der 
Herbſt⸗ und Winterſaiſon am Sonntag, dem 21. d. M., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, das Kaufhaus Bydgofki Dom Towarowy, ul. 
Gdanſka 10—12, Eingang von der Dworcowa. Näheres ſiehe 
Anzeige. (10091 

Die Backvorführungen mit dem „güchenwunder“ finden heute von 
10—1 und 3—6 Uh 
Ein Kuchen in 40 Minuten. 
verabreicht. 


werden 
(10117 


Koſtproben mit Kaffee 
. 0 . 


Abonnenten auf dem Lande 


welche die „Deutſche Nundſchau“ bei dem Briefträger 
beitellen, empfehlen wir, ſalls der Briefträger zufällig 
keine Poltzeitungsguittung verabſolgen kann, die Be: 
ſtellung möglicht eigenhändig in das von dem Brief⸗ 
träger zu dieſem Zweck mitgeführte kleine Beſtellbuch 

einzutragen. 


pa Goldfeld (Trzeciewiec), 
vernichtete Dienstag abend zwei große Weizenſchober des 


18. September. Feuer 
Rittergutes Kuſſowo. Es wurde Brandſtiftung feſtgeſtellt 
und der Täter an Ort und Stelle verhaflet. Es iſt 
dies ein geiſtig nicht normaler Menſch, der bereits vor 
einem Jahr das Gehöft ſeines Vaters in Brand ſteckte. 


g Crone (Koronowo), 18. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Rreiſe gezahlt: Butter 
2,20—2,30, Eier 2,50—2,60 pro Mandel, Quark 0,50, junge 
Tauben 1,60 pro Paar, Hühnchen 1,20—2,00, Enten 8,00 bis 
4,00, Gänſe 9,00—11,00. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man 
folgende Preiſe: Weißkohl 0,04, Rotkohl 0,10, Blumenkohl 
0,10—0,50, Zwiebeln 0,10, Mohrrüben 0,10 pro Bundchen, 
grüne Bohnen 0,40, gelbe Bohnen 0,50, Tomaten 0,10, Gur⸗ 
ken 0,15, Kürbis 0,05—0,10, Birnen 0,30—0,60, Apfel 0,15 bis 
0,60, Pilze 0,30 pro Metze, Kopfſalat 0,15. Für Fiſche zahlte 
man: Aale 2,20—2,50, Hechte 1,50—2,00, Schleie desgl. kleine 
Sorten 0,40—0,70. — Fette Schweine 85-95 Zloty pro Zent⸗ 
ner, Ferkel 50—65 Zloty pro Paar. 


v Argenau (Gniewkowo), 18. September. Der heutige 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt und gut beſucht. 
Man zahlte für das Pfund Butter 2,20—2,40, für Eier 2,40 
bis 2,80, für Weißkäſe 0,40. Auf dem Gemüſemarkt gab es: 
Weißkohl 0,10—0,20, Rotkohl 0,15—0,25, Wirſingkohl 0,20 bis 
0,30, Mohrrüben 0,15—0,20, Gurken 0,10—0,15, Tomaten 0,15 
bis 0,25, Zwiebeln 0,10—0,15 pro Pfund, Blumenkohl 0,20 
bis 0,40 pro Kopf, Kartoffeln 4,50—5,00 pro Zentner. Apfel 
koſteten 0,15—0,40, Birnen 0,20—0,50, Pflaumen 0,15—0,25. 
Für Geflügel zahlte man: Gänſe 8,00 10,00, Enten 3,00 
bis 3,50, alte Hühner 3,50—4,50, Hühnchen 2,00—2,50 und 
Tauben 1,60—2,00 pro Paar. 


* Strelno (Strzelno), 18. September. Diebe drangen 
im Dorfe Koscieſzki in den Keller des dortigen Geiſtlichen 
Szezepanſki, doch wurden fie verſcheucht. Um jedoch 
nicht ganz leer auszugehen, begaben ſich die Diebe bald dar⸗ 
auf in den Garten des Geiſtlichen und ſtahlen von den 
Bäumen ca. 3 Zentner Apfel. Die angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen ergeben, daß der Obſtdiebſtahl von den Brüdern 
Walenty und Szezepan Starosciak, wohnhaft in Rzeſzynek, 
Kr. Strelno, verübt wurde, bei denen auch noch ca. 2 Zentner 
der geſtohlenen Apfel vorgefunden wurden. Die Diebe wur⸗ 
den dem Strelnver Kreisgericht übergeben. 

b Mogilno, 18. September. Feuer entſtand am 
17. d. M. durch Funkenauswurf aus der Schmiede; es wurde 
der angrenzende Schuppen mit zwei Kleereibern vernichtet. 
Der Beſitzer iſt R. Herzke, Eitelsdorf (Nowawies). Die 
Feuerwehr griff ſofort tatkräftig ein und konnte das Feuer 
auf ſeinen Herd beſchränken. 


\ 


1 bei der Firma A. Henſel, Dworcowa 97, ſtatt. 
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„Mix IN — 


ist das beste u. billigste 


SEIFENPULVER. 


n Oſtrowo (Oſtröw), 18. September. Poſtkurioſität. 
Dieſer Tage erhielt der Lederwarenhändler Fſidor eine 
Poſtkarte, die er im Auguſt 1923 (!) an eine Poſener Firma 
adreſſierte, mit dem Vermerk zurück, daß die in Frage kom⸗ 
mende Firma nicht mehr exiſtiert. Die eigentümliche 
Wanderung der Poſtkarte benötigte gerade ſieben volle 
Jahre. 
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Aus Kongrekpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 18. September. Feuer und 
Totſchlag bei einer Hochzeitsfeier. Während 
der Hochzeitsfeier im Haufe des Landwirts Michal Kru⸗ 
ſzewſki entitand zwiſchen einigen jungen Burſchen ein 
Streit, der bald in eine Schlägerei ausartete. Einer der 
Gäſte, Jan Michno, wurde getötet, zwei andere 
ſchwer verletzt. Die Hochzeitsgäſte flüchteten erſchteckt. 
Dabei wurde eine Lampe heruntergeworfen, die einen 
Brand verurſachte. Mehrere Perſonen trugen Brand⸗ 
wunden davon und mußten in ein Krankenhaus gebracht 
werden. Die Polizei verhaftete fünf Perſonen, die ſich an 
der Schlägerei beteiligt hatten. 


* Lodz, 18. September. Ein furchtbares Liebes⸗ 
drama trug ſich am Dienstag nachmittag in Pabianice in 
der Swientokrzyſka 23 zu. Die in einer Dachwohnung dieſes 
Hauſes bei ihrer Mutter wohnhafte 21jährige Schneiderin 
Irene Stempniewſka hatte ſchon längere Zeit mit dem 
24jährigen Bäcker Anton Jankiewicz, Orla 2, Beziehun⸗ 
nen unterhalten. In letzter Zeit war es jedoch zwiſchen 
Jankiewiez und feinen Eltern zu Mißhelligkeiten gekommen. 
die dazu führten, daß Jankiewiez ſeit Wochen das Haus der 
Eltern mied. Dienstag erſchien der junge Mann wieder bei 
der Stempriewſka. Beide waren etwa eine halbe Stunde 
allein in der Wohnung, als Nachbarn kurz hinterein⸗ 
ander mehrere Schüſſe fallen hörten. Als man 
daraufhin die verſchloſſene Wohnung gewaltſam öffnete, fand 
man das Mädchen auf dem Fußboden in ſeinem Blute lie⸗ 
gend vor, auf dem Bett lag der junge Mann, neben ihm 
ein Revolver. Auf dem Tiſch lag ein Zettel, aus dem her⸗ 
vorging, daß beide in einem Grab beerdigt ſein wollten. 
Jankiewicz hatte bereits ſeinen Geiſt aufgegeben, das Mäd⸗ 
chen, das noch ſchwache Lebenszeichen verriet, wurde ins 
„Krankenkaſſenſpital überführt. 


* Lodz, 18. September. Junges Mädchen wirft 
ſich vor den Eiſenbahnzug. Im Dorfe Retkinia, 
Gemeinde Bruß, hatte ſich bei der Familie Pawerowſki ein 
Mann namens Staniſtaw Jezierſki aus Lodz eingemietet, 
der angab, Zeromſkiſtraße 85 zu wohnen. Zwiſchen dem 
Sommerfriſchler und der Tochter Marjanna der Wirtsleute 
entwickelte ſich in kurzer Zeit ein Liebesverhältnis, und 
Jezierſki bat eines Tages um die Hand Marfannas. Die 
Eltern waren einverſtanden. Anfang September fuhr Je⸗ 
zierſki nach Lodz und ſagte zu ſeiner Verlobten, er werde die 
zur Trauung nötigen Papiere beſorgen und in kurzer Zeit 
mit ſeinen Eltern nach Retkinia kommen. Es vergingen 
indes Tage, und von Jezierſki war nichts zu ſehen. Um nun 
Erkundigungen einzuziehen, ob ihrem Bräutigam etwas zu⸗ 
geſtoßen fet, begab ſie ſich nach Lodz und fragte in dem von 
ihm angegebenen Hauſe nach ihm. Hier erfuhr ſie aber, daß 
er in dem Hauſe unbekannt war, und da erſt begriff ſie, daß 
ſie einem Betrüger zum Opfer gefallen war. Auf dem Nach⸗ 
hauſewege erblickte ſie plötzlich den von Pabianice nach Lodz 
gehenden Eiſenbahnzug Nr. 514, vor den ſie ſich kurz ent⸗ 
ſchloſſen warf, als er wenige Meter von ihr entfernt war. 
Ihren ſchweren Verletzungen iſt das Mädchen erlegen. 


* Kielce, 19. September. Autounfall des Woje⸗ 
woden. Der Wojewode von Kielce, Jerzy Pacior⸗ 
Eomffi, führte fein Auto während einer Dienſtreiſe im 
Bezirk Konſkte. Infolge der Näſſe der Straße kam das 
Auto ins Schleudern, ſtürzte in einen Graben, ohne jedoch 
Schaden zu nehmen. Der Wojewode erlitt dabei einen 
Rippenbruch und wurde in den Palaſt der Grafen Tar⸗ 
nowſki in Konſkie geſchafft, wo aus Kielce herbeigerufene 
Arzte ihm die erſte Hilfe erteilten. 


Kleine Rundſchau. 


* Todesſturz einer kanadiſchen Fliegerin. London, 
19. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 24jährige 
kanadiſche Fliegerin Ruth Alexander, die erſt kürzlich 
die Strecke von Vancouver nach Mexiko in 16 Stunden 
durchflogen hatte, iſt am Donnerstag tödlich abge⸗ 
ſtürzt. Fräulein Alexander iſt von St. Diego in Kali⸗ 
fornien zu einem Dauerflug durch die Vereinigten Staaten 
aufgeſtiegen. Bald nach dem Start ſtieß ihr Flugzeug im 
Nebel gegen einen Hügel und ſtürzte ab. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 19. September 1930. 
Krakau — 0,46, Zawichoſt + 1.92. Warſchau . 1.42, Plock + 0,68, 
Thorn + 0,49, Tordon + 0,53, Culm + 0,37, Graudenz + 0,58, 
Kurzebrak + 0,80, Pietel + —, Dirſchau — 0.20, Einlage + 2.22, 
Schiewenhorſt + 2.36. 


Chef⸗Rebakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für 8 

Hans Wieſe; für 

unpolitiſchen Teil: 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 217 


Con der Reise zurück 3 


Dr. Meyer, San.-Rat 
Reluſcheuſe niche“ Möbel 


zum retuſchieren an. werd. repar. aufpoliert 


Wietrzychowska, Pod- u. neu angefertigt 4463 
görna 15. 4475 Grunwaldzka 142, II r. 


Geſtern abend um 11 Uhr entſchlief ganz 
plötzlich und unerwartet mein heißgeliebter Mann, 
unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Bruder und Schwager, der 

Grund beſitzer 


Heinrich Kohnert 


im 66. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Marie Kohnert und Kinder. 
Male pôlko / Kleinfelde, den 16. September 1930. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
20. September, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 10112 


10084 


Meiner geehrten Kundſchaft die ergebene 
Mitteilung, daß ich von meiner Filiale 


zurück 
gekehrt bin und Anmeldungen wieder 
gern entgegen nehme 


Piotr Koztowski 


Haarformer — Ondulateur 
Grodzia 18 (Richtung kath. Pfarrtircheß 


Abteilung für Herren Moſtowa 3. 


7 17. d. Mts. verſchied ſanft nach Hypotheken 


längeremftrantenlager infolgelllters- 


ä i reguliert mit 
ad a Ale are , gutem Erfol 
Rentiere im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
Bydgoszez, 9494 
ulica 8 


Kuloline Pol = 


5 geb. Lenz, aus Przechowo (Moltkestr.) 2. 
im Alter von 93¼ Jahren. Telephon 1304. 


Dieſes zeigt im Namen der Hin⸗ Langjährige Praxis. 
terbliebenen an 


Hanſel u. Frau. Kulſch wagen 


Wielki Konopat, den 18. Sept. 1930. Parkwag.„Selbſtfahrer, 

1 2 N Cabriolettwagen ſowie 
Die Beerdigung findet am Montag, Klappwagen offeriere 
dem 5 2 b a uhr, billigit; auch werden 
von unſerer Wohnung aus auf dem alte Kutſchwagen ſaub. 
Friedhof in Wielki Konopat ſtatt. u. reell e 


Zimmer, 
Natto n / NR., Rynek 365. 


Rachitis u Kirchenzettel. 


Schwindsucht Sonntag,b-21.Sentbr.120 
22 (14. S. n. Trinitatis). 
Erschöpfung . Gedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 

7 Fr. T. = Freitaufen. 
hei Bromberg. Bauls- 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 

Sup. Aßmann, 11¼ Uhr 

Kindergottesdienſt, nachm. 


welche Jbren Bedarf für 
die Saison bei uns gedeckt 


der vitamin- \5 Uhr Verſammlung des haben. 
Jungmädchen⸗Vereins im 
Gemeindeh., Donnerstag, NP» 


abends 8 Uhr Bibelſtunde 
im Gemeindehauſe, Pfarr. 


Hefetiel. Aus Anlaß der 
Evangl. Pfarrkirche. 


Brm. 10 Uhr Pf. Hejetiel, E ff 9 d 5 2 — 
1/,12 Uhr Kindergottesdſt., T 0 Dun er er st 
ei „Versa 8 Ba 2 2 
aukreuz⸗Verſammlung d W S 
* c Je 5 un In Er- also 
riſtuskirche. Vorm. 
10 Uhr Pfarr. Wurmbach e, 1930 31 
11½ Uhr Kindergottesdſt., 
Montag Uebungsſtunde d. 
Kirchenchors, Dienstag, 
Vereinsſtunde des Jung - 
männervereins. 
Luther Kirche. Fran⸗ 
kenſtraße 87 / 88. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
JLaſſahn, 11 Uhr Kin⸗ 
dergottesdienſt, nachm. / 4 
Uhr Verſ. d. Frauenhilfe, 


0 % Uhr Jugendbd., 5 Uhr : 
III > indere ö 
Y, 
RN. VAT dienft, 5 Uhr Verſamml. 
u 


2 


veranstalten wir am 
Sonnfag, dem 21. September, 
nachm. 4 Uhr, in der 2. u. 3. Etage 
unseres Kaufhauses die traditionelle 


der Frauenhilfe. 
3 Schleuſenau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienft, danach 
Kindergottesdienſt. 
Ev.⸗luth Kirche, Poſe⸗ 
nerſtr. 13. Vorm. 10 Uhr 
0 Predigtgottesdienſt, nchm. 
fee rarererHartrerReree are : a | BUhrChriftenlehre, Freitag 
— 7 Uhr Bibelſtunde, Pfarr. 
Paulig. 8 
Evangeliſche Gemein⸗ 
ſchaft, Fiſcherſtraße Mar 
einkowſtiego) Rr. 8 b. Abds. 
6°/ Uhr Gottesd., Dienstag 
Prunk Töpfer⸗[Damen⸗ Toiletten abds. 8 Uhr Geſangſtunde. 
5 „ meiſter, w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt Landeskirchliche Ge⸗ 
Bydgoſzez⸗Wilczak, agiellonska 46, 1. meinſchaft. Mareinkow. 


Nakielſta 11, empfiehlt ſtiego (Fiſcherſtraße) 8 b. 
ich bei Verben nden Seeg Mittagslic 9 Abe 7 Gebelſunte, 
Bedarf. 4446 14021 Lipowa 3. Irechts. ee 
bundftunde, abd. 8 Uhr 
Evangeliſation, Prediger 


Gnauk, Mittwoch, 8 Uhr Tel. 35⁴ U. 17. 
Bibelſtunde, Pred. Gnaut. — 
Baptiſten - Gemeinde, = GE GE EEE 
Rintauerſtr. 26, Vrm. / 10 

Damen und Herrenwäsche 


Uhr Gottesdienſt, Pred. 
Strümpfe Trigolcgen 
Bandschuhbe und Kurzwaren 


kauft man am billigsten in der Detailableilung der 


Großhbandlung 9976 


A. I W. Zietak 


Mostowa 4 Bydgoszcz Mostowa £ 


zu welcher wir die sehr geehrte 
Kundschaft und alle Freunde 
ergebenst einladen. 


Eingang von der ulica Dworcowa. - 


f 
} 
N 


2 |, ; re RT 

a onntagsſchule, nachm. 4 

EN N Uhr Gottesdienft, Predig. weiß u. farbig 

Zaske, Donnerstagabds, d zu billigſten 
Uhr Gebet⸗ und Bibel⸗ Preiſen 


Große Auswahl in Celle. Vorm. 10 Uhr Transportable 


Drillmaschinen Kuchelöfen 


zu staunend billigen 
Preisen go, 


passbilder ©; 
nur Gdanska 19. 


BEE Foto-Atelier. Tel. 120. 


Düngerstrenern 1. 
tem Giferne 
enſaal. 
Beizapparaten 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


* Kuchherde Baumschulen und Rosenkul 2 
. aumschulen und Rosenkulturen . 
Ackerschleppen 10 fe deer ef. Tel. 212. Kontor: ul, Trzemeszenska 42 ee Achtune! fe 
4 nachm. 3 Uhr Goktesdienſt in großer Auswahl liefert für die Fyalöfs Wegen Liquidation meines Geschäfts verkat 
Pflügen, Eggen, Kultivatoren nder Som. 5) fade auf Leger | 


ich zu äußerst billigen Preisen: 


Panzerweizen Il gandwirtschajts - Maschine 


. Abſaat, winter- und agen 
lagerfeſt, böchſtlobnend, Nähmaschinen, Tentriſag 


a ade ss: Fühfräder, Putefons Kinderwagen 


zenböden. Preis: 23 Aſin- u. susländische Waren unter Fabrikpfe 


Merbst - Pflanzung. 
in bekannter, erstklassiger Ware 
sämtliche Baumschulen- Artikel 


speziell Obst- und Alleebäume, 
Sträucher, Rosen usw. 


Fordern Sie unverbindliche Off u 
erten Be W Ausführung 


Gebrüder Ramme . . genatbetten 


eyer. ; 
Jordon. Nachm. 3 Uhr 
t 


Gott 0 8 8 N N 
Bydgoszcz 9408 Diterane Langenau D Schöp p er e e 1 en 1 en e zum ſu. auf günstige Abzahlung sowie 8 
5 : ; orm. 10 Uhr Gokkesbſt. . eschreibendes Sorten- und Preis-Ver- 9825 
3 SW Tröjoy 140 Telefon 79 Leisen 10 Ur Bydaoſzez, ul. dung 5. zeichnis gratis. 9868 Stockmann, Olszewka| J. Bromberg, £ukiez h. Tor 
Sdienſt. 


Telefon 2003, 9378 


p. Przepatkowo,p.Sepölne 


